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Die falsche Bezeichnung „Gott der Rache“ und 
die Vatikanische Bibelkommission. 

(JPZ) Rom. - C. j. In Nr. 430 hat die JPZ mitgeteilt, 
daß der jüd. Bibelforscher Benjamin Donath in einem 
Vortrage die Legende vom alttcstamentlichen „Gott der 
Rache” als auf falschen Uebersetzungen der lateinischen 
Bibel der Vulgata beruhend widerlegte. Die päpstliche Bibel- 
kommission lud hierauf Benjamin Donath zu einem Kollo¬ 
quium über diese Streitfrage ein, der Mitte Februar zu die¬ 
sem Zwecke in Rom weilte. Der französische Benediktiner¬ 
mönch Quentin , Referent der Bibelkommission im Vatikan, 
empfing Donath und führte ihn mit 12 Autoritäten zu Kar¬ 
dinal Gasquel , dem Präsidenten dieser Kommission. Hier 
legte Donath seine neue Bibeldeutung (siehe JPZ Nr. 430) 
vor. Das Wort „ Pokert ”, erklärte er, sei mit „ sich erinnern ” 
zu übersetzen. Die richtige Deutung des Textes lautet daher: 

„i Gott erinnere sich der Sünden der Väter bis zum vierten 
Glied”, und urteile demnach milder über Enkel und Urenkel. 

Der Kardinal hörte mit großem Interesse dem Vortrag 
Donaths zu, und zeigte ihm einen Brief des Patriarchen 
von Jerusalem, den dieser an den Heiligen Stuhl gerichtet 
r Patrrm* i lenkt in dem Bericht die Aufmerksam¬ 
keit des Papstes auf die Textdeutung Benjamin Donaths 
und gibt seiner Ansicht Ausdruck, daß die Donath’sche 
Uebersetzung die einzig richtige sei. Der Brief des Patriar¬ 
chen von Jerusalem wurde vom Papst mit Interesse gelesen 
und dann der Bibelkommission zur Beurteilung übergeben, 
sodaß diese bei der Ankunft Donaths bereits über dessen 
Beweismittel sehr gut informiert war. Im großen Bibliothek¬ 
saal entstand nun ein regelrechter Disput, zwischen dem 
jüd. Talmudforscher und dem Kardinal, an dem auch der 
französische Benediktinermönch Quentin teilnahm. Die De¬ 
batte wurde abwechselnd in hebräischer, lateinischer und 
italienischer Sprache geführt. Eine große Anzahl von Fo¬ 
lianten, die zum Teil als Unica nur in der Bibliothek des 
Vatikans vorhanden sind, wurden von den Regalen her¬ 
vorgeholt und nachgeschlagen. Schließlich kam Gasquel zu 
dem Ergebnis, daß der Sinn des Wortes „Poked” zumindest 
zweideutig sei. Es könne ebenso „strafen” als „sich erin¬ 
nern” heissen. 

Eine endgültige Entscheidung ist noch nicht erfolgt. 

Kardinal Gasquel nahm jedoch von Donath mit der Be¬ 
merkung Abschied, daß die Bibelkornmission sich in ihren 
nächsten Sitzungen mit diesem Problem näher beschäftigen 
und so bald als möglich einen Rekurs über die Annahme 
oder Ablehnung der Donath’schen Deutung fassen werde. 

Zu der letzten entscheidenden Sitzung werde man auch 
B. Donath einladen. B. Donath ist inzwischen in Budapest 
eingetroffen. Er arbeitet jetzt an dem von ihm aufgewor¬ 
fenen Problem weiter und sucht fieberhaft in alten hebräi¬ 
schen Texten nach neuen Beweisen für seine Auffassung. 

Dr. Victor Jacobson zion. Vertreter beim 

Internationalen Arbeitsamt. 

Genf. Dr. Victor Jacobson wurde zum offiziellen Ver¬ 
treter der Zion. Org. beim Internationalen Arbeitsamt des 
Völkerbundes ernannt. 
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Die Feier von Lucien Wolfs 70. Geburtstag. 

(JPZ) London. - J. - Am 21. Febr. fand das feierlich^ 
Diner zu Ehren des großen jüd. Historikers und hervor¬ 
ragenden Politikers Lucien Wolf statt, der, wie bereits in 
JPZ Nr. 431 berichtet, am 20. Jan. seinen 70. Geburtstag 
feierte. Organisiert war das Festdiner von der Jüdisch-Hi¬ 
storischen Gesellschaft von England, zu Ehren ihres Prä- 
Lucien Wort. Den Vorsitz führte Sn Herbert 
Samuel, früherer Oberkommissär von Palästina, der in einem 
Toast die Verdienste Lucien Wolfs um die jüd. Geschichte 
feierte. Als Journalist, Gelehrter, Archäologe und Histo¬ 
riker sei Lucien Wolf einer der ersten unter den Juden. 
Besonders hob Sir Herbert die Verdienste des Jubilars 
als Sekretär des Joint Foreign Committees während der 
Friedensverhandlungen in Versailles hervor. Als Historiker 
habe Lucien Wolf, erklärte der Redner, immer das Moderne 
beibehalten, als Journalist den realen Blick für die Tat¬ 
sachen und als Diplomat sprach er immer die Wahrheit. 
Besondere Verdienste erlangte sich der Jubilar durch sein 
Eintreten für die schutzbedürftigen Juden und er übte als 
Diplomat einen bisher in der Geschichte ungekannten mora¬ 
lischen Einfluß aus, dem sich sogar Zaren beugten. In 
einer eindrucksvollen Rede dankte Lucien Wolf für die 
Veranstaltung, der er sich ursprünglich widersetzt hatte 
und sprach sich über die Bedeutung der hauptsächlich ihm 
zu verdankenden Minderheitskonventionen in den Friedens¬ 
verträgen aus, die ganz das Werk der Jüd. Delegation seien. 
Weitere Reden hielten vor dem sehr illustren Publikum 
Viscount Bernham als Vertreter der Journalisten, Harold Cox 
als Vertreter des Unterhauses, Councillor und Unterhausmit¬ 
glied S. Finburgh, Sir Gregorg Foster für die festgebende 
Gesellschaft, der Chief-Rabbi Großbritanniens Di. J. Hertz, 
Sir Robert Waley-Cohen und Chacham Dr. Gaster, die 
alle der großen Verdienste des Jubilars gedachten. 

Während des Festdiners liefen mehrere hundert Glück¬ 
wunschdepeschen ein, so vom E.xministerpräsidenten und Ar¬ 
beiterführer Ramsag MacDonald, Viscount Chetmsfqrd, Völ¬ 
kerbundsdirektor Colban, Nahum Sokolow, Präs.’der Exe¬ 
kutive der Zion. Org., vom Verbände „ORT”, vom». Dropsie 
College (Philadelphia) u a. mehr. Am Bankett nalftnen u/ a.. 
teil: Ladg Swaythling, Lord Rothschild, Count Los, C. G.•’ 
Monteftore, sowie zahlreiche andere führende Persönlich'-"., 
keifen des englischen öffentlichen Lebens, im ganzen 450‘., 
Personen. 
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Epistel aus New Y ork. 

Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

Es ist ein historischer Moment, wie sich gegenwärtig 
die Seele zu regen beginnt in dem Anok-Leib des Judenlumes in 
Amerika. Wie im Traumgesicht des Propheten lagen die aus 
Europa hergeschwemmten Trümmerstücke wie zerstreute Kno¬ 
chen übers weite Land ausgebreitet. Gemilut-Chassodim hat zu¬ 
erst Bein an Bein genähert und mit Nerv und Sehne umschlun¬ 
gen, das nationale Bewußtsein hat die Gewebe zu einem ein¬ 
heitlich lebenden Volkskörper geformt. Nun regt sich eine Seele 
in dem Riesen. Ein Phänomen in der jiid. Geschichte kündigt 
sich an. Bis nun bedeutete amerikanisches Judentum „ein Ragout 
von anderns Schmaus”, keine Symphonie, keine eigene Hymne, 
sondern ein Potpourri, der Schmelztiegel, in dem noch Bruch¬ 
stücke aus allen Stylarten auf und nieder wogten. Nun hebt sich 
aus dem Erzgute endlich eine Kolossalfigur. Was will das werden? 
Wird es auch geistig von überwältigenden Dimensionen werden, 
wie uns seine materiellen Riesenleistungen mit ehrfürchtigem Stau¬ 
nen erfüllen, werden Kulturtaten geschehen, die unsere bisherigen 
Bestrebungen so turmhoch überragen werden, wie ihre tausend¬ 
äugigen Riesenburgen mitleidig auf unsere kleinen Palästchen 
niederblicken? Oder wird die gebärende neue jiid. Kultur auch 
weiter von der primitiven, naiven Weltanschauung ihrer ameri¬ 
kanischen Umwelt, von ihrer Maschinenphilosophie beeinflußt, ein 
sittlicher Wert bleiben, reif genug für den Inlandsbedarf, ohne 
Ausfuhrwert? Diese Rätselfrage beherrscht diese Woche die Ge¬ 
müter, angesichts der vorübergezogenen Tagung des Bundes der 
Akademiker der „Intercollegiale Menorah As : sociation”. Man kann 
diese Tagung den ersten j ü d. Kulturkongreß in Amerika 
nennen. Seil langer Zeit die erste jiid. Tagung, wo die Männer 
des Geistes allein zum Worte kamen und nicht die wohl edle 
aber doch öde Auktion der Wohltätigkeit den jiid. Lorbeer an 
den Meistbietenden verkauft hat. Die Konferenz hielt drei Tage 
an, sie galt dem Thema „Die geistige Lage des amerikanischen 
Judentums” und endigte, wie in einem toten Rennen, zwischen 
Reformer, Zionisten und Orthodoxen. Die starke Persönlichkeit 
der Konferenz, die noch lange Gegenstand der Diskussion bleiben 
wird, war Prof. Mordechai M. Kaplan, der selbst eine tradi¬ 
tionelle Lebensweise führt, aber eine Art evolutionäre Orthodoxie 
predigt. Er ist der Initiator der „Jewish Centre”-Bewegung, welche 
an Stelle der Synagoge, ein Großhaus setzt, in welchen nicht 
allein die Synagoge, sondern Lehr- und Kulturinslitutionen, Sport- 
und gesellschaftliche Räume vorhanden sind. Kaplan predigte auch 
diesmal eine gewisse Mischung der modernen Zivilisation mit der 
Tradition, er will in jedem Orte eine einheitliche Gemeinde, 
keine Kultusgemeinde, sondern Kulturgemeinde schaf¬ 
fen. Ein mutiges Wort sprach Prof. Wechsler aus, der sich 
gegen die Rabbiner wendet, welche „sich zürn Judentum be¬ 
kennen, das Christentum predigen und keines der beiden betätigen”. 
Der Vorsitzende, Henry Hurwitz, Redakteur der schönen Zeit¬ 
schrift „Menorah” erklärte: Noch niemals war der Zeitpunkt für 
eine solche Konferenz so gelegen, wie im gegenwärtigen Momente. 
Die wirtschaftliche Lage des amerikanischen Juden ist eine ge¬ 
sicherte. Seine materiellen Bedürfnisse sind reichlich gedeckt. Er 
kann sich nunmehr der Schaffung und Fundierung einer der 

höchsten geistigen und kulturellen Phasen seiner Geschichte 

widmen ... Der europäische Jude wird sich dabei der Tatsache 
erinnern, daß das geistige Leben des Judentums stets in höchster 
Blüte gestanden ist, selbst, wenn „die materiellen Bedürfnisse 
nicht reichlich” gedeckt waren, daß die jiid. Kultur denn doch 

nicht ein Tischgebet ist, daß man rezitiert nach „we-ochalto 

we-sowoto”. Der große Redekampf schloß mit einem Bankette, 
bei welchem auch Dr. W e i z m a n n und der aus England her¬ 
übergekommene berühmte Schriftsteller Philipp G u e d a 11 a Reden 
hielten. Dr. Weizmann sprach sich pessimistisch über die Mög¬ 
lichkeit des Bestandes des Judentum es im Golus aus und setzt alle 
Hoffnung auf Palästina, während Guedalia, der bei dieser Gelegen¬ 
heit zum ersten Male gesprochen hat, sein jiid. Bekenntnis" im 
Zionismus erblickt. Der große Redekampf endete in Remis. Man 
fand die Orthodoxie zu schwer verdaulich, die Reform zu wenig 
nahrhaft, und bewies auch keinen Appetit für den Zionismus. Man 
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beschloß ein Komitee für die Studie der jüdischen Frage einzu¬ 
setzen, und die „Menorah” wöchentlich herauszugeben/ 

Die Mehrheit der Konferenz bestand aus der Gruppe, die 
sich höchst bescheiden die „Intellektuellen” nannten, worunter 
etw'a die „Voraussetzungslosen” gemeint waren. Es lag ein merk¬ 
würdig starkes geistiges Parvenuetum in der Luft. Erstaunlich 
war der Mangel eines Programmes oder von Richtlinien. Der 
Riesenkörper erwacht, reibt sich die Augen und fragt: „Wo bin 
ich?” Es steht eine Entwicklung bevor, die unserem" alten Maß¬ 
stabe spottet und keine Prognose ermöglicht. Wird die Jugend 
ihren Vätern folgen, wie die Söhne des Geschlechtes der Wüste? 
Denn, was jetzt hinter uns liegt, wird von der Geschichte als 
Wüstengeschlecht gestempelt werden. Wieder hat einmal in un¬ 
serer Zeit sich das Tor eines Goschen, der russischen Ghettos, 
geöffnet, wieder hat Israel ein Meer durchquert und ist statt 
geradelinig durch das Land Pelischtim nach Erez Israel zu gehen, 
über Amerika nach Erez Israel gezogen. Das sind die modernen 
40 Wüstenjahre! Wo das goldene Kalb angebetet wird, ist stets 
Wüste! Das Wiistengeschlccht ist groß im Goldsammeln. Es hat 
auch hier größere Schätze angesammelt, als David für das Beth- 
Hamikdasch. Es braucht keinen Chiram zu rufen. Der Jude ist hier 
selbst der größte Baumeister aller Zeiten und Völker geworden. 
Wenn alles, was in dieser einen Stadt an jiid. Architekten, Bau¬ 
unternehmern, Kapitalisten, Ziegellcgern, Schlossern und Tisch¬ 
lern vorhanden ist, seine Kraft auf Zion konzentrieren würde, sie 
könnten das geträumte Wunder vollbringen und Erez Israel in 
einer Nacht erbauen. 

Wer spricht das große Stichwort? „Wer ist’s, der da herauf¬ 
steigt von der Wüste?” Die Jugend, die letzte Hoffnung, hat 
sich da geoffenbarl, so rätselhaft kalt, so entsetzlich individuali¬ 
stisch. Brillanter in der äußeren Erscheinung, als wir es je 
kannten, glänzende Hallen, prunkvolle Bankette, tadellos gekleidete 
Menschen, Herren unbegrenzter Möglichkeiten; nicht nur an Misteln 
der Technik, sondern gar an geistiger Spannkraft ohne Gleichen 
in der Vergangenheit. 

Und wir stehen der amerikanisch-jiid. Jugend gegenüber mit 
allen Qualen des Erfinders, der ein Wunderwerk erschaffen hat, 
ihm und der Menschheit zum Heile; das Werk ist fertig, alle 
Hebel, Winden, Schrauben und Propeller sind plangemäß ange¬ 
bracht, die Theorie ist erfüllt, jedes Detail korrekt, aber irgend 
ein erbärmliches, kleines, unauffindbares Hindernis, das er ver¬ 
gebens zu ergrübeln sucht, macht den seligen erträumten Augen¬ 
blick unmöglich, daß sich die ungeheure schwere Masse erhebe und 
sich zum graziösen Flieger wandte, der gegen das große Ziel strebe! 

75.000 jüdische Farmer in Amerika. 

(JPZ) New York. - T. M. - Nach dem 27. Jahresbe¬ 
richt der y Jewish Agricultural Society” (früher Baron de 
Hirsch Society), stieg seit 1900 die Zahl der jüd. Farmer 
von rund 1000 auf 27,000, die über eine Million Acres 
Land bearbeiten. 

Misrachi Delegation bei König Feisal. 

(JPZ) Jerusalem. - M. - Die Misrachi-Delegation, wel¬ 
che jetzt den Orient bereist, wurde anläßlich ihres Besu¬ 
ches in Bagdad von König Feisal in Audienz empfangen 
und sehr freundlich aufgenommen. Auf die Segenswünsche 
des Rabbi Uziel erwiderte der König, er kenne und schätze 
manche europäische Juden und er hege große Bewunderung 
für Dr. Weizmann. Der König gab seiner Hoffnung Aus¬ 
druck, daß Juden und Araber friedlich Zusammenleben wür¬ 
den, obwohl er mit Bedauern noch manchen Konflikt zwi¬ 
schen Juden und Arabern in Palästina sehe, sei er doch 
überzeugt, daß durch weise Führung vieles zugunsten des 
gesamten Orients gebessert werden könne. 

Erwerb eines Bauplatzes für das Misrachi-Lehrerseminar in 
Jerusalem. Dieser Tage wurde der Kauf einer Bodenparzelle für 
die Errichtung des Lehrerseminars des Misrachi in Jerusalem ab¬ 
geschlossen. Das Terrain umfaßt 16,000 Quadratellen. Der Keren 
Kayemeth hat für diesen Bodenerwerb 2000 Pf. zur Verfügung ge¬ 
stellt. Nach der Rückkehr von Rabbi F i sch man vor Ostern von 
seiner Reise in die Länder des Orients, soll mit den Bauarbeiten 
begonnen werden. In der Nähe dieser Parzelle befindet sich der 
vom Oberrabbiner Kook gekaufte Boden für das „Rabbinats- 
zentrum”, wie auch der Boden für die Blindenanstalt. 
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Julius Rosenwald bei Coolidge. 

(JPZ) New York. - B. S. - Der bekannte 
I Philanthrop Julius Rosenwald aus Chicago war 
zu einem Lunch beim Präsidenten Coolidge 
geladen, an welchem noch Harveg Firestonc 
und Harry Williams, ebenfalls bedeutende 
j„liw.ld Großkaufleute teilgenonrnren haben. 

Zur Lage der Juden in Rumänien. 

Das „Joint Foreign Committee" ersucht uns 
Folgendes zu veröffentlichen: 

Rumänische Zeitungen veröffentlichten ein Telegramm, 
aus Bern, datiert vom 12. Febr., in welchem der Gesandte 
Rumäniens in der Schweiz, M. Petrescu-Comnene, behaup¬ 
tet, daß alle von der ausländischen Presse veröffentlichten 
Informationen bezüglich der antisemitischen Wirren in Ru¬ 
mänien ungenau seien und daß sowohl M. Colban, Direktor 
der Minoritätensektion im Völkerbund, als auch Herr Victor 
Jacobsohn, der Vertreter der Zionisten, die beide kürzlich 
Rumänien besuchten, hätten sich davon überzeugt, „daß die 
Angriffe auf Rumänien ungerechtfertigt seien”. Das Joint 
Foreign Committee zog bei den kompetenten Stellen Er¬ 
kundigungen ein und diese sind in der Lage strikte zu er¬ 
klären, daß weder Herr Colban noch Herr Jacobsohn ir¬ 
gendwelcher Meinung über die Lage in Rumänien oder 
über die Angriffe auf die Juden Ausdruck gegeben haben. 


Spende von 300.000 Dollar für eine Synagoge. 

(JPZ) London. - J. - In Shanghai wird im April eine 
800 Personen fassende Sgnagoge eröffnet, die von dem 
Philanthropen S. A. Flardoon mit einem Betrage von 300,000 
Dollar finanziert wurde. Der große Bau enthält zahlreiche 
andere Räume, so eine Lesehalle für 400 Personen. 

Französische Ehrenlegion. 

(JPZ) Paris. - U. - Zum Kommandanten in der fran¬ 
zösischen Ehrenlegion wurde promoviert Luden Sauphar, 
Maire des 9. Arrondissements von Paris und der Journalist 
Simon Hirsch, zum Offizier der Ehrenlegion wurde ernannt: 
Lang, vom Bürgermeisteramt Havre, zum Ritter der Ehren¬ 
legion: Cavaillon, Dienstchef im Arbeitsministerium. 

Das Wiener „Arische Theater“ geschlossen. 

(JPZ) Wien. Das „Arische Theater”, das sich den 
Ausschluß von Stücken jüd. Autoren vom Repertoire und 
die Fernhaltung jüd. Schauspielkräfte zum Ziel gesetzt hat, 
mußte infolge miserablem Geschäftsgang schon nach kurzem 
Bestehen seine Tore schließen. 

Die neue Palästina-Währung 

soll im Herbst eingeführt werden. 

(JPZ) London. - J. - Kolonialminister Amery erklärte 
im Unterhause auf eine Anfrage, daß die Noten und Münzen 
der neuen Währung Palästinas im Herbst 1927 fertig sein 
werden. Die Aufschriften und Prägungen werden in engli¬ 
scher, arabischer und hebräischer Sprache gehalten sein. 

Van Vriesland soll wieder in die Palästina-Exekutive eintreten. 
Jerusalem. - H. - Laut Gerüchten, die hier verbreitet werden, 
soll Van Vriesland wieder in die Zion. Exekutive in Palästina 
eintreten. Bekanntlich hat Van Vriesland vor )ahresfrist das ge¬ 
nannte Amt am zion. Kongreß in Wien niedergelegt. 

Ausgrabungen in Palästina. J e r u s a I e m. Der deutsche Ar¬ 
chäologe, Prof. Mac! er, der die Ausgrabungen bei Haram Ramet 
el Chalil leitet, hat im Norden von Hebron, wo das biblische 
Manireh gelegen haben soll, sehr viele alte Münzen und Bauma¬ 
terial entdeckt. Die weiteren Ausgrabungen legten den Lageplan 
der Stadt, so insbesondere einen Zentralplatz' von großer' Aus¬ 
dehnung bloß. Die Bautenreste stammen aus der römischen und 
der byzantinischen Epoche. 
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Chefredakteur Georg Bernhard 


Der Jude als Journalist. 

Ein Vortrag von Chefredakteur Georg Bernhard. 

(JPZ) Berlin. - T.R. - Im Rahmen der von der Hoch¬ 
schule für die Wissenschaft des Judentums veranstalteten 
Vorlesungen, hielt der Chefredakteur der „Vossischen Zei¬ 
tung”, Georg Bernhard, über das Thema „Der Jude als 
Journalist", einen Vortrag. Die Behauptung von der Verju- 
dung der Presse, so führte er aus, ist völlig abwegig. Juden 
treten in Deutschland als Journalisten nur in Berlin und 
wenigen anderen Großstädten hervor, und auch hier nur bei 
wenigen Zeitungsverlagen. Das Schwergewicht für die Be¬ 
einflussung der öffentlichen Meinung in Deutschland liegt 
in der Provinz und diese ist abhängig von den großen Nach¬ 
richtenbüros, in denen Juden fast ganz ausgeschaltet sind. 
So bedeutsam auch die Weltstadtpresse sein mag, der 
Wähler steht unter dem beherrschenden Einfluß jener im 
besten Falle nicht direkt antisemitischen Quellen. 

In Berlin und Frankfurt a. M. sind von 350 Journali¬ 
sten 108 Juden. In Deutschland gibt es aber ca. 4000 Jour¬ 
nalisten, die bis auf die, allerdings durchwegs bedeutenden, 
etwas mehr als 100, jüd. Redakteure Nichtjuden, zum größ¬ 
ten Teil sogar Antisemiten sind. Der jüd. Journalist ist 
sicher in erster Linie nicht Organ eines „jüd. Geistes”, 
sondern Sachwalter deutscher und nur deutscher Interessen, 
ebenso wie selbst für den nationaljüd. deutschen Staatsbe¬ 
amten ein Konflikt zwischen deutschen und jüd. Interessen 
ausgeschlossen ist und — wenn doch einmal vorhanden — 
sicher nicht in letzterem Sinne entschieden wird. Seit Ent¬ 
stehung der Journalistik gehörten Juden zu ihren größten 
Vertretern. Journalisten wie Heine, Börne u. a., war es 
sogar vergönnt, über den Tag hinaus zu wirken. Die relativ 
große Zahl der Journalisten unter den Juden ergibt sich 
wie bei der Advokatur aus der Tatsache, daß ihnen andere 
intellektuelle Berufe, wie Dozentur, Richteramt, Staatsan¬ 
waltschaft und höherer Verwaltungsdienst, verschlossen ist. 
Der Umschwung der Revolutionsjahre wird jetzt auch hier 
wie überall radikal rückgängig gemacht. 

Welche spezifische Eignung führt nun den Juden zur 
Journalistik? Journalismus ist Tagesarbeit, er nähert sich 
der Kunst, wie sie Zola definiert hat: „Ein Stück Leben, ge¬ 
sehen durch ein Temperament”. Der Journalist muß her¬ 
ausfühlen, was wirklich aktuell ist und die Stimmung der 
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Lesergemeinde erfassen. Diese beiden Faktoren muß er ge¬ 
staltend zum Zusammenklange führen. Diese Begabung wei¬ 
sen nun besonders die Juden auf. Der Jude, dessen Vor¬ 
fahren in allen Ländern herumgestoßen waren, sieht über 
die Grenzpfähle und ahnt die Bedeutung fremder Menta¬ 
lität. Er weiß um Menschenleid und Unrecht. 

All diese Eigenschaften prädistinieren den Juden zum 
Journalisten und Advokaten. Er verkörpert als Journalist 
die notwendige Mischung aus Altruismus und Egoismus, die 
Synthese von Gemeinschafts- und Weltgefühl als Ergebnis 
eines 400-jährigen Leidensweges. „Sein Beruf erfordert De¬ 
mut und Entsagung in dem Bewußtsein, an Bleibendem 
mitzuschaffen, also etwas davon, was dem jüd. Prophetis¬ 
mus eignet. Nur der Jude, in dem ein Erbteil des jüd. Pro¬ 
phetismus steckt, soll Journalist werden.” 

Zum Ableben Georg Brandes. 

(JPZ) Kopenhagen. Anläßlich des Ablebens des großen 
Denkers Georg Brandes, trafen aus ganz Europa Beileids¬ 
kundgebungen und Blumenspenden ein, so von König Chri¬ 
stian von Dänemark, Außenminister Dr. Stresemann, vom 
preußischen Kultusminister Dr. Becker, von der Leitung 
der Hebräischen Universität in Jerusalem, die alle die Ver¬ 
dienste Brandes gebührend hervorhoben. Der deutsche Ge¬ 
sandte in Kopenhagen sprach den Hinterbliebenen persön¬ 
lich sein Beileid aus. Zu Ehren des Verstorbenen würdigte 
Prof. Brix in seiner Vorlesung an der Universität den Ver¬ 
storbenen; darauf anspielend, daß die Kopenhagener Uni¬ 
versität ihm die Professur vorenthielt, sagte Prof. Brix in 
Analogie auf die Nichtzulassung Molieres zur französischen 
Akademie: „Nichts fehlte in deiner Ehre, aber du fehlst 
uns in der unseren.” Die Kopenhagener und die übrige 
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dänische Presse widmet dem Verblichenen herzliche Nach¬ 
rufe und veröffentlicht solche auch von führenden Persön¬ 
lichkeiten, so von Thomas Mann, Max Dessoir, Henri Bar - 
bussr, Alfred Kerr, Arthur Schnitzler u. a. 

In der Kopenhagener königl. Bibliothek wurde ein Georg 
Brandes-Archiv eingerichtet, das wertvolle Manuskripte von 
Brandes enthält. 

(JPZ) - p.. - Georg Brandes war gewiß kein Jude im 
Sinne der Orthodoxie. Nicht einmal den sog. Reformpfaffen 
lag er, noch weniger lagen seine Werke bequem. Er war 
ganzer Däne, noch mehr im Sinne Nietzsches ein ,.guter 
Europäer”. Die Juden haben es ihm auch „verdankt” an¬ 
läßlich der Vollendung seines 70. Lebensjahres. Damals tat 
die sonst so schreibselige „Allgemeine Zeitung des Juden- 
tumes” in Berlin dieses Ereignis unter dem Kuddelmuddel 
„Von Nah und Fern” mit den Worten ab: „Der König von 
Dänemark hat dem Literaturhistoriker Georg Brandes aus 
Anlaß seines 70. Geburtstages die goldene Verdienstmedaille 
mit der Krone verliehen”. Wie sehr er sich mit jüd. Dingen 
beschäftigt hat, beweist seine Hiobsstudie in der gleichen 
Wochenschrift und seine Koheletstudie in einem der Jahr¬ 
bücher für jüd. Geschichte und Literatur. Aber auch seine 
Lassalle-Biographie, die erstmals 1876 mit einem Vorwort 
von Franz Duncker erschienen ist, kommt nicht von unge¬ 
fähr. Immer und allüberall trat Brandes für die Unterdrück¬ 
ten ein, ein Beweis dafür, wie richtig er sein Judentum auf¬ 
gefaßt hat. Daß er die jüd. Mentalität sehr gut schildern 
kann, dafür sei aus seiner Lassalle-Studie folgender Passus 
angeführt: 

„...In dem Alter, wo alle Knaben naseweis sind und sich 
gern aufspielen, war Lassalle ein ungewöhnlich naseweiser und 
vorlauter Junge. Was er selbst in seinem späteren Leben so oft 
als seine „Frechheit” bezeichn etc, verriet sich schon damals. Wir 
stehen hier bei dem Rassenmerkmal in seinem Gemüte, der Grund¬ 
form seines Temperamentes, bei der Eigenschaft in ihm, deren 
Keim am treffendsten durch das jüd. Wort „Chutzpe” bezeichnet 
wird, das zugleich Geistesgegenwart, Frechheit, Dummdreistigkeit, 
Unverschämtheit und Unerschrockenheit bezeichnet, und das^ sich 
leicht als das Extrem begreifen läßt, in welches die Furchtsamkeit 
und die erzwungene Nachgiebigkeit einer zwei Jahrtausende lang 
gequälten und unterdrückten Rasse naturgemäß bei einbrechender 
Kultur umschlägt. Wenn Lassalle bei einem seiner Kriminalprozesse 
m seiner Verteidigungsrede, trotz der Drohung des Vorsitzenden 
Richters, ihm das Wort zu entziehen, den Staatsanwalt verhöhnt, 
und als ihm das Wort wirklich entzogen worden ist, sich das 
Recht erzwingt, weiter zu reden, indem er jetzt eine Diskussion 
darüber eröffnet, wie weit es zuläßig sei, ihm das Wort zu ent¬ 
ziehen, so ist das „Chutzpe”. Diese „Chutzpe”, welche bei gewöhn¬ 
lichen Individuen dieser Rasse in der Gestalt von Aufdringlichkeit 
oder unberechtigter Sucht, sich liervorzudrängen, mitunter so wider¬ 
lich, als Unverblüfftheit und Geistesgegenwart, mitunter so er¬ 
götzlich und gescheit ist, war bei ihm, in dessen Seele so große 
Gaben schlummerten, nur das Element, aus welchem sein per¬ 
sönlicher Tatendrang sich entwickelte, und dessen Farbe sein Tätig¬ 
keitseifer stets behielt.. 

Baron Rothschild widmet sein Porträt dem Stadtrat von Tel- 

Aviv. Baron Edmond de Rothschild, der vor kurzem erst von 
einer schweren Krankheit genesen ist, hat, als er den Bericht über 
die Beilegung der Krise im Tel-Aviver Stadtrat erfuhr, in seiner 
Freude über den zustande gekommenen Frieden in der ersten 
jüd. Stadt, dem Stadtrat sein letztes, von Künstlerhand ange¬ 
fertigtes Porträt mit Widmung zum Geschenk gemacht. 
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15.—19. Febr. 


Die Jabneh-Konferenz. 

(JPZ) Wie wir bereits berichteten, tagte vom 
in Kowno eine von der ortli. Schulorganisation des Ostens, der 
Jabneh, einberufene Kultur-Konferenz. Die Jabneh unteirha t in 
Litauen, Lettland ein großes Schulnetz, das Volks-Mittelschulen 
und Lehrerseminare mit etwa 10,000 Schülern umfaßt. Die Unter¬ 
richtssprache der Jabneh ist hebräisch. An dieser Konferenz nahmen 
über 100 Delegierte aus Litauen und Lettland, über 50 Rabbiner 
und eine große Anzahl Schulvorsteher, sowie ausländische Gaste 
teil. Der Zweck, der mit der Einladung der ausländischen Dele¬ 
gierten verbunden war, bestand vornehmlich darin, die Juden- 
heit des Ostens mit dem Westen und den Methoden der westlichen 
Erziehungsbestrebungen vertraut zu machen. Oberrabb. Schapiro 
(Kowno) eröffnete die Konferenz mit einer inhaltsreichen An¬ 
sprache. Er unterstrich die Bedeutung der Schule im jüd. Volkstum 
und maß der heutigen Jabnehbewegung die Bedeutung des histo¬ 
rischen Jabneh zu. Ihre hohe Aufgabe bestehe in der Rettung 
des jiid. Geistes von der bedrohenden modernen nationalen Assi¬ 
milation. Nach der Wahl des Präsidiums — die Leitung der 
Konferenz selber lag in der Hand des ehemaligen Ministers Dr. 
Rachim ilie w icz (Berlin) — ergriff ein Schüler des Telscher 
Seminars das Wort, um in klassischem Hebräisch das Gelöbnis 
der Jugend Litauens abzulegen, und Treue, Liebe und unter Einsatz 
aller Kräfte an den hohen Idealen der jüd. Tradition festhalten 
und am Werke echter jüd. Erziehung mitarbeiten zu wollen. Dr. 
Deutschländer, Mitbegründer der Jabneh, begrüßte die Kon¬ 
ferenz im Namen des Keren Hathora, dessen /Aufgabe besonders 
für Litauen darin besteht, mitzuwirken an der Schaffung der 
Synthese von jüd. Eigenkultur und profaner Weltkultur. Herr 
Bot sch ko (Montreux) begrüßte die Konferenz im Namen der 
Aguda der Schweiz. Redner zog in einer längeren Rede eine 
historische Parallele zwischen dem Litauen von einst und heute, 
zwischen der Hochstätte von Thora und jüd. Geisteskultur und 
der Hochburg moderner Kulturbestrebungen. Er rüttelte das Ge¬ 
wissen der litauischen Juden auf und warnte sie in scharfen Worten 
davor, die jüd. Kulturwerte den weltlichen unterzuordnen. Er 
versprach materielle und ideelle Unterstützung der westlichen 
Orthodoxie, die sich mit der östlichen aufs innigste verbunden 
fühle. Rabb. Hirschwitz (Wirballen) wünschte den Ausbau der 
Jabneh zu einem großen Erziehungssystem. Er verlangte beson¬ 
ders die sofortige Inangriffnahme der bisher vernachläßiglen Töch¬ 
tererziehung und wies besonders auf den Mangel an geeigneten 
Schulbüchern hin. Um auch die arbeitende Volksschicht zu erfassen, 
trat er für die Errichtung von Gewerbeschulen ein. Dr. Meier 
Hildesheimer (Berlin) entwickelte in einem historischen Ueber- 
blick den Werdegang der deutschen Orthodoxie. Dr. Carlebach 
(Altona) sprach über Judentum und Weltkultur. Nach dem großen 
europäischen Kulturbankerott ging ein großes Sehnen nach Wieder¬ 
gewinnung des alten Glaubens und der allen Lebensinhalte durch 
die Welt. Auch in der jüd. Gasse ist die gleiche Erscheinung zu 
verzeichnen. Der Ruf: zurück zur Thora ist heute allgemein. 
Diesem Ruf müssen wir ein offenes Ohr und das volle Verständnis 
entgegenbringen. 

In den folgenden Plenarsitzungen referierten sodann Gym- 
nasialdireklor Dr. Wittenberg (Riga). Seminardirektor S c h m u- 
1 e w i s z (Telschi), Rabb. F e i w e Isohn, Dr. Deutschländer, 
Bot sch ko (Montreux) (über Wesen und Bedeutung der Jabneh), 
Dr. Ca leb ach, sowie noch eine große Anzahl Redner über Er¬ 
ziehungsprobleme. Die von den gleichzeitig tagenden Kommissionen 
und Ausschüssen ausgearbeiteten Anträge und Beschlüsse wurden 
vom Plenum per Akklamation restlos angenommen. In einer Reihe 
öffentlicher Massenversammlungen sprachen Dr. Carle¬ 
bach, Dr. Deutschländer über Bibel und Weltkultur, 
Botschko in einem Jugendmeeting über aktuelle Probleme der 
Jugend. R. 

Pestalozzi-Feier in Jerusalem. 

(JPZ) Jerusalem. - Fi. - Am 17. Febr. fand in Je¬ 
rusalem eine stark besuchte Pestalozzi-Feier im Lehrer¬ 
seminar statt, die von der jüd. Lehrervereinigung organisiert 
worden war. Die Eröffnungsrede hielt David Yellin, sodann 
sprach als Hauptredner Dr. Epstein. Die Versammlung 
sandte hierauf an das Pestalozzi-Museum in Zürich ein 
Telegramm, in welchem das Haus, das den Namen des 
großen Pädagogen trägt, beglückwünscht und der Hoffnung 
Ausdruck gegeben wird, daß der von Pestalozzi gepflegte 
und betätigte Geist der Menschenliebe und der Menschen¬ 
erziehung allgemeine Verbreitung finden möge. 


Zum 250. Todestag Spinozas. 




Haag. - C. - Am 21. Febr. fand im 
Haag eine großartig verlaufene Spinoza¬ 
feier statt, an der führende Geister Eu¬ 
ropas teilnah men. Die Königin hatte dazu 
einen besonderen Vertreter abgeordnet, 
ferner nahmen u. a. auch die Gesandten 
Deutschlands, Frankreichs, Amerikas, Oe¬ 
sterreichs, sowie zahlreiche Professoren 
aus allen Kulturstaaten und Vertreter fast 
aller Universitäten teil. Es sprachen Dr. 
Carp, Prof. Brunschwig (Paris), wel¬ 
cher das Referat des am Erscheinen ver¬ 
hinderten Philosophen Henri B e r g s o n 
verlas, sodann der hervorragendste Spi¬ 
noza-Forscher Dr. Karl Gebhardt, Prof. 

B. Spinoza. Rava (Turin), Prof. Okes (Cincinnati) 

und Prof. Freudenthal (Frankfurt). Alle Redner feierten die 
unvergängliche Bedeutung Spinozas. — Bei einer Begrüssung der 
Festgemeinde durch den Bürgermeister von Haag sprach dieser 
von Spinoza als „dem portugiesischen Juden und Adoptivsohn 
Hollands”. Dr. Jakob Klatzkin, Redakteur der Jüd. Enzyklopädie, 
gab in einem Interview der JTA seiner Enttäuschung darüber Aus¬ 
druck, daß an der Gedenkfeier die jüd. Vertreter vollständig fehlten, 
die Hebr. Universität sandte nur eine Adresse. Klatzkin hielt eine 
Rede und erklärte einleitend, daß der „Cherem” gegen Spinoza 
durch die Zeit aufgehoben wurde, dann referierte er über „Miß¬ 
verständnisse in und um Spinoza”. 

Spinoza-Feier einer jüdischen Gemeinde. 

Die jüd. Gemeinde in Ofen (Stadtteil v. Groß-Budapest) dürfte 
wohl die einzige jüd. Gemeinde sein, die, ungeachtet der Exkom¬ 
munikation des großen Philosophen Baruch Spinoza, anläßlich des 
250. Todestages, eine Gedächtnisfeier veranstaltete. Die Feier wurde 
mit einem Vortrag des Prof. Dr. S. Szemere über die Bezie¬ 
hungen der Spinoza’schen Philosophie zur jüd. Gottesauffassung 
eingeleitel, worauf Prof. Dr. Bernhard Alexander einen po¬ 
pulären Vortrag über die Philosophie Spinozas hielt. W. M. 

Dr. Pinchas Hohn 60 Jahre alt. 

Am 6. März feiert der Vorsitzende der Weltorganisation der 
Agudas Jisroel, Rabbiner Dr. Pinchas Kohn, seinen 60. Geburts¬ 
tag. Entsprechend dem Wunsche des Herrn Dr. Kohn, wird von 
jeder größeren Feierlichkeit abgesehen. Dieser Tag soll jedoch 
nicht ohne eine kurze Würdigung des Jubilars Vorbeigehen. Rabb. 
Dr. P. Kohn besuchte als Schüler das Halberstädter Gymnasium und 
erregte durch seine besondere Begabung das Aufsehen der Lehrer. 
Schon frühzeitig zeigte er für die Fragen der Orthodoxie ein ganz 
besonderes Verständnis. Die Notwendigkeit der Organisierung der 
Orthodoxie als selbständige Macht, war von jeher seine Forderung. 
Seiner immensen Kraft, sowohl in Bezug auf die Tat wie auch 
sein eiserner Wille, gelang es in jahrelanger, mühevoller Arbeit, 
das Verständnis zwischen Ost und West zu fördern. Dank seiner 
unermüdlichen Tätigkeit gelang es, die durch die Kriegswirren 
Europas auseinandergerissenen jüd. Menschen zu einer macht¬ 
vollen Kundgebung der Weltorthodoxie im Jahre 1923 in Wien auf 
der Knessio-Gedauloh zusammen zu bringen. Es war das gewisser¬ 
maßen das Krönungswerk seiner immerwährenden Arbeit im Osten 
wie im Westen. Es hiesse aber den Jubilar weit unterschätzen, 
würde man etwa glauben, daß das alles ist, was er in seinem Leben 
geleistet hat. Abgesehen von seiner vielfachen jüd.-schriftstelle¬ 
rischen Tätigkeit, wurde Pinchas Kohn im Laufe weniger Jahre 
zu einem der bedeutendsten Führer der Weltorthodoxie, überall 
gleich stark beliebt und geschätzt als der Mann, der für das 
Wesen und das Sein der jüd. Gesamtheit reifstes Verständnis hat. 
Und selbst seine Gegner, bekannte Führer des Zionismus, wissen 
ihn als einen sachlichen Vorkämpfer für das heilige Thoraideal 
zu schätzen. Eine eingehendere Würdigung seiner ganzen Persön¬ 
lichkeit bleibt einer anderen Stelle Vorbehalten. 
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Schweiz. 

Prof. Langevin et Prof. Rappard repus par la Societe Sioniste, 

Geneve. Vendredi dernier la societe sioniste et la so¬ 
ciete Haschacnar ont fait une magnifique reception en l’hon- 
neur du Prof. Langevin, physicien celebre, professeur au 
College de France. Mr. le grand rabbin Balizer, le Dr. 
Mantchik (en Fabsence du President de la Societe sioniste 
de Geneve), et Mr. Radowenski ont souhaite la bienvenue 
au grand savant. Mr. Langevin prit ensuite la parole. 11 
explique ä Tassistance pourquoi il est adopte du sionisme. 
En France les Juifs sont tellement assimiles que Juifs et 
Chrctiens s’identifient. Seulement au tnoment de Faffaire 
Dreyfus lorsqu’il fallut se decider si l’on etait juif ou 
non il s'apcrgut que ses meilleurs camarades etaient juifs. 
Immediatement il se mit de leur cöte et sciernment, developpa 
ces amities qu’il avait nouees inconsciemment. Prof. Lan¬ 
gevin aime d’abord le sionisme pour les raisons biologiques 
developpees dans notre No. prccedant. Il est arrive a ces 
conclusions theoriques sur le sionisme en sondant lui-meme 
cette noble cause sur laquelle les avis de ses amis juifs 
etaient partages. Puis les temoignages d’hommes indiffe- 
rents, rneme liostiles, qui se sont sentis attires vers le 
sionisme a aussi contribue ä Fevolution de ses sentiments. 
Tel est Mr. Couchou, qui etant alle en Palestine uniquement 
poury faire des etudes bibliques ne s’est plus souvenu du but 
de son voyage et s'est abandonne avec enthousiasme ä 
Fadmiration des halutzim. Enfin le temoignage elogieux des 
enfants au professeur qui ont assiste ä Linauguration de 
1 universite ont determine sa Sympathie pour le sionisme. 

Mr. Hertz, secretaire de Forganisation sioniste de Paris, 
fit un resume interessant sur les activites de France-Pa- 
lestine et exprima le desir de voir bientöt se fonder une 
societc Suissc-Palestine. Ensuite Mr. Rappard, chef de la 
Commission des mandats et professeur a Tuniversite de 
Geneve prit la parole. Mr. Rappard rend hommage au pro¬ 
fesseur VVeizmann dans l’intimite duquel il a vecu lors de 
Finauguration de Funiversite. Pour lui notre leader devant 
lequel il s'incline joyeusement est le plus eminent des 
diplomates contemporains. Pour lui le sionisme est noble 
car les sionistes sont desinteresses; c’est parce que le 
sionisme ne rapporte rien qu’il enveloppe l’clite des Juifs. 
Prof. Rappard soutiendra toujours cette grande cause et 
exprime comme patriote suisse sa gratitude au sionisme de 
donner en Palestine un exemple au monde. Il faut que le 
sionisme reussisse car s’il echoue un peu seulent, toute 
Fhumanite est diminuee. 

Nous ne pouvons pas assez remercier Mrs. Rappard et 
Langevin pour leur Sympathie. Nous sommes profondement 
heureux de posseder des tels amis. A.R. 

Une manifestation grandiose ä Geneve 

en Fhonneur de M. Victor Basch. 

Geneve. La population de Geneve et la population israelite 
ont eu la rare occasion d’cntendre et d’admirer les 25 et 26 fevrier 
le grand savant franvais Victor Basch, professeur ä la Sorbonne 
ä Paris. Des Conferences publiques de Mr. Basch du 25 ä FUniver- 
site de Geneve et d a ns la Salle centrale tous les journaux ont 
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rendu compte dans les termes les plus elogieux. Voilä quelques 
impressions de la reunion intime organisee samedi par la Societe 
Sioniste de Geneve en Fhonneur de M. Victor Basch. Le comite 
ä confie ä M. le Grand Rabbin B a I i t z e r, ä M. Adler, Presi¬ 
dent de la Societe Sioniste et ä M. Dr. Mantchik, Pres, du 
Keren Haiessoi la täche de souhaite»* la bienvenue a notre grand 
coreligionnaire. AL Balitzer dans une ailoeulion chaude et emou- 
vante ä remercie M. Basch de sa venue ä Geneve. II a rappele 
les merites de Mr. Basch comme lutteur infatigable et puissant 
pour la Justice et la verite, qui met au seroire des causer justes 
rnais meconnus son talenl, sa Science et sa parole forte claire et 
logiquo. M. le Dr. Mandchik a vaule dans un langage eleve le 
courage de Mr. Basch qui n’a jamais renie son origine qui ne 
craint pas, conlrairement aux grand juifs, de descendre Fechelle 
pour porter son arde partout oü il le faut, qui sent couler en ses 
veines, le sang des prophetes ses ancetres et qui est appele 
avec d'autres grands noms comme les Weizmann et les Einstein 
ä accomplir la täche dont nous entrevoyons dejä la realisation. 
Apres ces paroles de bienvenue M. Basch dans une causerie intime 
a tenu la nombreusc assemblee sous le charme de ses confidences 
personnelles pendant plus d’une heure. II a rappele en premier 
lieu la periode la plus dramatique de sa vic, Faffaire Dreyfus qui 
Fa reveille et impose le devoir de se meler ä la foule, de tra- 
vailler ä Fernancipation des autres hommes, de lütter pour le 
retablissement de la Justice. Le point culminant de Faffaire Dreyfus 
etait le proces ä Rennes, suivi par un grand nombre de journa- 
listes elrangers. Parmi ces journalistes il y avait un representant 
d’un journal, Theodore Herzl, et un correspondant berlinois Fecri- 
vain le plus mordant de Fepoque AVax Nordau. Il a fait la con- 
naissance de tous deux. Herzl lui a exprime sa stupefactiqn qu’au 
pays de la Revolution des droits de FHomme, pareil antisemitisme 
puisse surgir, qui ne pourrait tout au plus s’expliquer dans les 
pays barbares comme la Russie, la Roumaine, la Pologne et c’est 
ce proces qui a inspire Herzl, ce modele de Fhumanite, ä tout 
abandonner pour creer un asile, un foyer une teilte pour les 
juifs expeses aux pogroms. In n’a pas vu le resultat de sa merveil- 
leuse entreprise, comme A\oi’se n’a pas vu le Peuple Israel au 
pays promis. Nordau d’un caractere tres different fut saisi 
d’un enthousiasme prophetique et avec le grand savant Marmorek 
les 3 hommes ont conduii le peuple israelite au premier congres 
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siomste a ßäle! L’enthousiasme de cette reunion bizaree de juifs 
du monde entier avait, aüx juifs et non-juifs un caractere sublime 
et presquc d’inspiration divine. Le tableau fait ensuite par Mr. 
Basch, de la grandeur du resultat de cette creation du foyer juif 
cn Palestine ne pourra eclore que dans la generation futura, quand 
les enfants auront passe les ecoles ou ils n’entendront plus dire 
qu’ils sont juifs. Deja la concorde politique en Palestine s’est 

etabli, J'Opposition arabe s’est apaisee, et pour etablir une unite du 
pays I’orateur preconise une creation comme la Suisse, composee 
non de cantons crees sclon leur origine historique mais selon leur 
composition religieuse, une partie juivs, une arabe uiie chretienne 
avec un parlement commun. Le devoir de tour les juifs du monde 
est de soulenir l’intreprise commencee, car nous avons Charge 
d’äme pour ceux qui souffrent. J’arrete ici les 

citations de ce riche expose d’idees et j’exprime le regret que 

tous les juifs du monde n’aient pu suivre ces suggestions dont 

tous auraient profite. E. Dreyfus. 

Von der Schweizer Kwuzoh in Palästina. 

Tel-Aviv. - 0. - Die Schweizer Kwuzoh Ir-Ganim konnte 
dieser Tage eine Hochzeit feiern. Der junge Ehemann ist Herr 

Sch nurrmann, der die Schweiz vor ca. 6 Jahren verließ, 
nachdem er bei A. J. Rom sei. eine treffliche Erziehung genossen 
hatte. Herr Teplitz aus Zürich, der eine Reise durch Palästina 
ausführt, nahm an der Hochzeitsfeier teil. Er erklärte sich nach 
einer Besichtigung der neuen Kwuzoh als sehr befriedigt über 
die Arbeiten in der neuen Gemeinschaft. 

Leider hat die Schweizer Kolonie bereits auch einen Todesfall 
zu beklagen, indem Herr Gold Schmidt aus Basel, kürzlich 
verstarb; er war ein Neffe von A. J. Rom sei. und hinteriäßt 

eine Frau und mehrere minderjährige Kinder. 

Verband isr. Religionslehrer und Kantoren in der Schweiz. 
Die diesjährige Arbeits-Konferenz dieses Verbandes findet statt, 
Sonntag, den 13. März, in der Augustin Keller-Loge, Zürich. 
Beginn der öffentlichen Sitzung nachmittags 4.30 Uhr, in welcher 
Herr Rabbiner Dr. Littmann ein Referat über „D i e Schule 
und das heilige Land” halten wird und auch ein kantonales 
Thema behandelt werden soll. 

Jüdische Nationalfonds-Konimission Basel. Wie vor kurzer Zeit 
bereits mitgeteilt, sah sich der bewährte, bisherige Präsident der 
JNF-Kommission Basel, Herr Hanns Ditisheim, gezwungen, in¬ 
folge vermehrter geschäftlicher Inanspruchnahme, ' sein Amt als 
Präsident dieser Kommission niederzulegen. Die JNF-Kommission 
Basel hat sich infolgedessen dieser Tage \vie folgt neu konstituiert: 
Präsident: Myrtil Kahn, Vizepräs.: A. Bornstein, Sekretariat 
und Kassa: Walter Alayer, stud. med. P. Cahen; Büchsenressort: 
stud. phil. S. Stern; Rayonarbeit: S. Stein; Beisitzer: Hanns 
Ditisheim, Max Taubin, H. Kuttner, H. Goidschmidt, R. Aüt 
Ludwig Kahn, M. Ciuk. 

In ihrer ersten Sitzung hat die JNF-Kommission beschlossen, 
den bisherigen Präsidenten Herrn Hanns Ditisheim, wegen seiner 
großen Verdienste um die zion. Sache im allgemeinen, wie wegen 
seiner erfolgreichen und unermüdlichen Tätigkeit für den Jüd. 
Nationalfonds, in den Jubiläumsband des goldenen Buches eintra¬ 
gen zu lassen. Herr Ditisheim hat in mehrjähriger, verdienstvoller 
Arbeit die Jüd. Nationalfonds-Sache in Basel ganz gewaltig ge¬ 
fördert; es ist daher erfreulich, daß er auch weiterhin der JNF- 
Kommission Basel seine Mitarbeit zugesagt hat. 
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Basel. Die von der Revisionistischen Ortsgruppe eirt berufene 
Diskussi onsversa mmlung mit dem Thema: „Die Wirt¬ 
schaftskrisis in Palästina und die Aussichten des 
Zionismus”, hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen, 
und obwohl am selben Abend (27. Febr.) im Bernouillianum ein 
anderer zion. Vortrag stattfand, war das Sitzungszimmer des 
Holels Storchen überfüllt. Felix Born stein eröffnete die Ver¬ 
sammlung mit einem ehrenden Nachruf für den verstorbenen Präs, 
des Schweiz; Misrachi-Landesverbandes, A. J. Rom, dessen An¬ 
denken die Anwesenden in üblicher Weise ehrten; Hierauf hielt Dr. 
M: Sch ab ad ein Referat über den Zusammenbruch der viertelt 
Alijah. Er warnte vor übertrieben pessimistischen Einschätzung 
der zion. Zukunftsaussichten; Wenn es gelingt, die Mängel unserer 
Kolonisationsmethoden zu beseitigen und ferner in Palästina staat¬ 
liche Unterstützung unseres Werkes zu erzielen, läßt sich das Ziel 
der jüd; Mehrheit wohl verwirklichen, aber auch nur unter diesen 
beiden Bedingungen. Ohne einen auf weite Sicht berechneten 
wirtschaftlich-finanziellen Plan, ohne Regierungsreformen und ge¬ 
setzgeberische A\aßnahmen im Sinne des Mandates, ist hingegen 
eine AMisseneinwanderung und eine ökonomische Verwurzelung 
der Immigranten im Lande allerdings undenkbar. Keren Hajessod 
muß von den Ausgaben für Schulen und Gesundheitspflege ent¬ 
lastet werden, um produktive Investitionen zu ermöglichen; die 
beiden Zweige müssen aus dem Staatsbudget gespeist werden, zu 
dem die Juden mehr als 60 Prozent an Steuern beitragen. Es 
gilt nicht nur momentane Arbeitslosigkeit durch provisorische 
Notmaßnahmen zu bekämpfen, sondern organische Grundlagen 
zu schaffen, für eine immer steigende, sich selbst vergrößernde 
Einwanderung. Die öffentliche Meinung Englands ist über jüdische 
Beschwerden und Wünsche gar nicht orientiert. Die Revisionisten 
verlangen nichts anderes, als die Erfüllung der von England frei¬ 
willig übernommenen Pflichten. Sie vertrauen auf das verpfändete 
Wort Englands und auf den Gerechtigkeitssinn des britischen Vol¬ 
kes. Unsere unbeholfenen Methoden tragen daran schuld, daß 
lokale Organe der palästinischen Administration bis heute die 
Erfüllung der völkerrechtlichen Verpflichtungen Englands zu sabo¬ 
tieren vermochten. 

ln der darauffolgenden Diskussion, die sich auf einem erfreu¬ 
lichen Niveau bewegte, sprachen die Herren Bernhard Bornstein, 
Arthur Zivy, P. Bornstein, Ad. Hack, Dr. Scheps und Stein gegen, 
die Herren Oistein, stud. med. Schiff, A. und F. Bornstein, Luden 
Bloch und Sternlicht für den Revisionismus, doch zeigten auch 
die Voten der Nichtrevisionisten eine große grundsätzliche Ueber- 
einstimmung mit der Forderung der Mehrheit, der Ablehnung des 
Achadhaamlsmus und der Notwendigkeit von Reformen. In sei¬ 
nem Schlußwort stellte der Referent mit Genugtuung das Bekennt¬ 
nis sämtlicher Diskussionsredner zum politischen, Herzl’schen Zio¬ 
nismus fest, antwortete auf die im Laufe der Diskussion gestellten 
Fragen und betonte die Tatsache, daß die noch vor zwei Jahren 
ais „Schlagworte’ bezeichneten Grundlinien des revisionistischen 
Programms, heute zum großen Teil schon zum Gemeingut aller 
selbständig denkenden und verantwortungsbewußten Zionisten ge¬ 
worden sind. 1 d. 

Verein für Jüd. Geschichte und Literatur. Winterthur. - 
J. K. - Vergangenen Sonntag abend sprach im Verein für jüd. Ge¬ 
schichte und Literatur, Winterthur, Herr Emil D r e y f u ß aus Genf 
über die Leidensgeschichte der Schweizer Juden im 19. Jahrhundert. 
Der geistig und körperlich selten frische 86-jähr. Redner, hielt Rück¬ 
schau und Umschau und das z. T. selbst Erlebte gleich einem Film 
vorführte. Auf die Zeit von der Zerstörung Jerusalems bis zum 
19. Jahrhundert Streiflichter werfend, entwarf er sehr eingehend 
Bilder vom Surbtal in den Jahren 1802 und 1861, wobei er auch 
den Ursprung der Bezeichnungen: Zwelschkenkrieg, Biindelekrieg und 
Steckelekrieg, etc., Raubzug, erläuterte. In den vielen sternenlosen 
Nächten, bot den Israeliten der treue Glaube an den allweisen 
Lenker der Geschicke und das innige Familienleben, eine feste 
Stütze. Nachdem der Referent mit einigen Lichtblicken die Düster¬ 
heit jener Zeit erhellte und heimelige Erzählungen aus Endingen — 
u. a. vom „Seidejekef” Josef B o 11 ä g und von der List des Marnon 
Dreyfuß — in seinem Referate einflocht, drückte er den Wunsch 
aus, daß Israel von solch trüben Begebenheiten für die Zukunft 
verschont bleiben möge. Der Redner erntete für seinen interessanten 
Vortrag reichen Beifall. 

Infolge Raummangels mußten wir die Fortsetzung des Berichtes 
über die Ächad Haam-Trauerfeier in Basel, sowie mehrere andere 
Einsendungen für die nächste Nummer zurückstellen. 
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DAS BLATT DEM 


JÜDISCHEN EMAU. 


Vortragsabend Else Lasker-Schüler in Zürich. 

Daß Else Lasker-Schüler, diese tiefsinnige Dichterin, 
sich in Zürich eines großen Verehrerkreises erfreut, zeigte 
sich wieder an ihrem letzten Vortragsabend, den sie am 
27. Febr. im Schwurgerichtssaale gab. In einem reichen, ein- 
stündigen Programm bot die jüd. Dichterin und Vortrags¬ 
künstlerin einen tiefen Einblick in ihr Schaffen. Selten ist 
ein Dichter in der Lage, das Empfundene, seine Schöpfun¬ 
gen so gedankentief, gehaltvoll, vorzutragen, wie dies bei 
Else Lasker-Schüler der Fall ist. Die ausgefeilten Feinhei¬ 
ten ihrer Poesie, die tiefen Geheimnisse ihrer eigenartigeön 
Lyrik, konnte sie dem dankbaren Publikum mit ihren Dar¬ 
bietungen trefflich zugänglich machen. Eine eigene Ur¬ 
sprünglichkeit und Hingabe kennzeichnete auch an diesem 
Abend den Strom ihres sprachlichen Formens, ln den drei 
„Hebräischen Balladen" war sie die verklärte Jüdin, ganz 
Jüdin, und es leuchtete aus ihren Worten ihre jüdisch¬ 
orientalische Eigenart. Ein ungestilltes Heimweh nach der 
alten biblischeiTZeit klang aus ihren Versen. In der großen 
Zahl der vorgetragenen lyrischen Gedichte zeigte sich Heim¬ 
weh und Sehnsucht in lebendigen, frei hinschwingenden 
Versen. „Der Scheik ” bot Else Lasker-Schüler Gelegenheit, 
auch ihre Prosakunst zu zeigen. Lilly Reiff hat drei 
Gedichte für Altstimme vertont, welche Elisabeth Rabbow 
vom Stadttheater hingebungsvoll sang. So wurde der Abend 
zu einem wirklichen Erlebnis. ~u.- 

Vortrag von Miß Mechner in Basel. In letzter Stunde gelang 
es einigen Damen. Miß Margrit Mechner. Organisations-Sekre- 
tärin der WIZO in London.' auch für einen Vortrag in Basel zu 
gewinnen. Der von Frau Bloch -Levaillant, Frau Stein, 
Frl. H a c k und Frau Weil- Brunsch wig Unterzeichneten Ein¬ 
ladung leistete eine große Anzahl von Interessenten Folge. ^ Miß 
Mechner sprach am Sonntag über ,,Frauenarbeit in Palästina ’. In 
trefflicher Weise gelang es der Referentin, das Interesse aller An¬ 
wesenden für das große Werk der Frauen in Erez Israel zu 
wecken. In begeisternden Worten zeichnete sie die aufopfernde 
Arbeit der tapferen Chaluzoth, ohne die der Aufbau unmöglich 
wäre, und diejenige der WIZO (Women’s International Zionist 
Organisation), welche die Pionierinnen mit Geldmitteln und per¬ 
sönlicher Hilfe unterstützt. Vortreffliche Lichtbilder zeigten die 
Institutionen jener Organisation, das Hostel in Tel-Aviv, die 
Mädchenfarm in Nahalal und die Kinderfürsorgestellen. Den Satz: 
„Mehr als tausend Worte wiegt eine Tat” befolgend, schritt das 
rasch gebildete Initiativkomitee gleich nach dem Vortrag zur 
Gründung einer Basler Gruppe der WIZO. 

Nachdem Frl. Hauser (St. Gallen) die Grüße und Wünsche 
der doitigen Gruppe des Verbandes jüd. Frauen für Kulturarbeit in 
Palästina iiberbracht hatte, forderte Frau Bloch-Levaillant, die 
Leiterin der Versammlung, die anwesenden Damen zur Eintragung 
in die Listen auf, damit die Arbeit der Basler Gruppe möglichst 
bald aufgenommen werden könne. Die Bildung solcher Gruppen ist 
für die Propagierung des Palästinagedankens unter den Frauen, 
besonders wichtig, weil diese am ehesten für Kinderfürsorge und 
Unterstützung der Frauenarbeit — beide sowohl die größten 
Interessengebiete der Frauen, als auch Hauptaufgaben der WIZO — 
zu gewinnen sind. Alle, denen die jüd. Sache am Herzen liegt, 
sind Frl. Mechner für ihre wertvollen Anregungen und für ihre 
schwere und hingebunde Organisationsarbeit zum allergrößten Dank 
verpflichtet. Doch der schönste Dank in diesem Falle ist die 
kräftige Mithilfe an dem großen Werke der zion. Frauenorgani¬ 
sation. _- w b - 

Meiner Lebtag werde ich von dem nahrhaften und 
wohlschmeckenden Sykos Feigen- dP dj 

kaffee gebrauchen, schreibt Frau JfiL 8*^11 

B. in H. 548 

Ladenpreise: Sykos 0.50, Virgo 1.50, NAQO, Olten. 
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Mrs. Irma L. Lind heim, 
Präsidentin der amerikanischen „Hadassah 


Miß Margrit Mechner in St. Gallen. In einem Vortragsabend, 
veranstaltet von den beiden hiesigen Gruppen des „Verbandes jüd. 
Frauen für Kulturarbeit in Palästina”, sprach vor einem zahl¬ 
reichen Auditorium, Miß A'largrit Mechner aus London, über 
„Das Werk der jüd. Frau”. Die verdienstvolle Sekretärin der 
WIZO ließ sich in ihrem ausgezeichneten und sympathischen 
Referat von zwei Hauptgedanken leiten. Sie wollte zeigen, wie 
groß der Anteil der jüd. Frauen am Aufbauwerk Palästinas sein 
kann und soll. Und sie wollte weiter die Idee propagieren, daß 
alle europäischen Frauenverbände, die für den Palästinaaufbau 
wirken, sich der WIZO anschließen. Miß Mechner diente ihren 
Zielen am besten damit, daß sie die Anwesenden im Geiste nach 
Palästina, an Stätten der Frauenarbeit, führte: nach Te!-Aviv ins 
Hostel, in das Mädchenheim, nach Nahalal, der landwirtschaftlichen 
Schule für Mädchen, in verschiedene Mädchen-Siedlungen und dann 
zu den Kinderfürsorgestellen. Es gelang der Rednerin, den Zuhörern 
ein klares und scharfes Bild zu geben von diesen segensreichen 
Einrichtungen, die ihre Entstehung und ihr Bestehen vornehmlich 
der Tätigkeit und der fürsorgenden Liebe jüd. Frauen verdanken. 
Weil Miß Mechner aus eigener Anschauung und Kenntnis sprach, 
gewann ihre Darstellung an Klarheit und war ausgezeichnet durch 
besondere Wärme. Auch als sichere Diskussionsrednerin erwies 
sie sich, die an sie gestellte Fragen ebenso klar wie ausführlich 
beantwortete. So war der reiche Beifall, den das dankbare Audito¬ 
rium zum Schlüsse spendete, ein wohlverdienter. Der Abend wurde 
durch ein herzliches Begrüßungswort von Frau Alice Brandeis 
eingeleitet und mit freundlichen und warmen Dankesworten von 
Frau Lichtenstein-Hauser beschlossen. 

Verband jüd. Frauen für Kulturarbeit in Palästina, Ostjüdische 
Gruppe, St. Gallen. (Eing.) Die Vorbereitungen zu den Puriman¬ 
lässen vom 20. März sind in vollem Gange. Am Nachmittag wird 
das Kostümfest für Kinder stattfinden und abends der Ball für 
die „Großen”, beide Anlässe im stimmungsvollen Saale der Sonne 
Rotmonten. Das Kinderfest verspricht ganz besonders schön und 
lustig zu werden. Und für den Abendbäll ist ein gediegenes Pro¬ 
gramm und fröhliche Ueberraschungen vorbereitet. Die Preise 
sind bescheiden gehalten. Darum reserviert — Groß und Klein — 
den 20. März für den „Kulturverband”. 


^llllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllH 
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PU rim - B Au-LU zern 

Großes Wohitätigkeitsfest, Samstag, 19. März 1927, in den Räumen des Grd. Hotel St. Gotthard 

Unter gefl Mitwirkung des Gesangvereins „Hasomir“, Zürich 
Grossartiges Variete-Programm, Balimusik Gil Battle, Tombola, Bubikopfkonkurrenz etc. 

Streng koscheres Buffet — Getränke zu stark reduzierten Preisen 

Eintrittskarten im Vorverkauf bis J 5. März zu Fr. 3.- (excl. Steuer) in Luzern bei: Pension Rosenblatt. Grünwald, Colonialwaren. 

sowie bei den Comite-Damen. ln Zürich: Hr. Fischer, Kassier des Gesangvereins Hasomir, Kanzleistr 76 

Sichern Sie sich Ihre Plätze rechtzeitig ! 


(Beginn 8*/» Uhr) 


Ostjüdischer Frauenverein Zürich. - E. Seit. - Die von zirka 
50 Mitgliedern besuchte ordentliche Generalversammlung 
des Ostjüd. Frauenvereins, fand am 27. Febr. in der Pension Orlovv 
statt. Nachdem die Präsidentin, Frau Dr. Farbstein, über die 
Tätigkeit des Vereines im abgelaufenen Jahre erschöpfend berichtet 
hatte, dankte sie mit warmen Worten allen, die dem Verein durch 
Spenden und sonstige Mithilfe Sympathie bezeugten. Sodann verlas 
die Kassierin Frau Wassermann den Kassabericht, der von 
den Revisorinnen bestätigt, wurde. Es wurden im abgelaufenen Ver¬ 
einsjahre Unterstützungen im Betrage von Fr. 4508.50 verabfolgt. 
Das Vereinsvermögen betrug Ende 1926 Fr. 1509.71. Von der 
Generalversammlung wurde dem Vorstande Decharge erteilt. Den 
ausscheidenden Vorstandsmitgliedern Frau G u t g 1 ü c k und Frau 
Obermann wurde ihre Tätigkeit verdankt. Frau Dr. Farbstein 
wurde einstimmig als Präsidentin bestätigt. Ferner wurden ge¬ 
wählt: als Vize-Präsidentin Frau Rom, als Kassierin Frau Was¬ 
sermann, als Aktuarin Frau Schärf und als Beisitzende die 
Damen Ab rach, A p t e r, Eis, Fisch, Fuchs, Herz und 
Rappaport. Als Revisorinnen wurden die Damen B r i 1, L e w - 
k o w i t s c li und Zweibaum gewählt. Zum Schluß wurde zweier 
im Vereinsjahre verstorbener Mitglieder, Frau Wolf und Frau 
Friedman n, gedacht, zu deren Ehren sich alle Anwesenden 
von den Sitzen erhoben. 

Die älteste Frau Wiens gestorben. Am 20. Febr. starb in Wien 
die derzeit älteste Frau Wiens, Debora Löwenthal, die 1823 
in Zloczow geboren und somit 104 Jahre alt wurde. 



Offizielle Mitteilungen der Agudas Jisroel. 

Die Agudas Jisroel wird dieses Jahr wieder wie alljährlich eine 
Mazzothaktion veranstalten. Wir verweisen auf die folgenden 
Annoncen. a 

Rabbi Chaim Sonnenfeld und Rabbi Eliahu Klatzkin 
naben sich von neuem für die Unterstützung der Keren Hajischuw- 
Buehsen ausgesprochen, da diese Büchsen „eine heilige Aufgabe 
zur Unterstützung des Jischuw-Erez-Jisroel und zur Stärkung der 
Autorität der Thora in Erez Jisroel bedeuten”. 

Für das Schuhverk iu Erez-Jisroel. 

Der Aufbau von Palästina ist eine der viel umstrittensten 
Hagen der jüd. Gegenwart und die Stellungnahme zu diesem 
Problem hängt aufs Tiefste zusammen mit der Stellungnahme zu 
jiid. Dingen überhaupt. Eines der Hauptziele der Agudas Jisroel 
bleibt es jedenfalls, das Geistesleben in Erez Jisroel, welches ja 
auch dort die Grundlage aller Kultur ist, im Sinne der Gotteslehre 
zu gestalten. Auch weite Kreise der Judenheit, welche nicht der 
Agudas Jisroel angehören, sind zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
Erez Jisroel zu einem Kulturzentrum des jiid. Volkes wird. Wo 
aber immer ein jüd. Kulturzentrum geschaffen wird, ist es wohl 
erste Aufgabe der Aguda, als Zusammenfassung der thoratreuen 
Gesamtjudenheit, mit aller Energie dafür einzutreten, daß dieses 
Kulturzenliuin ein Mittelpunkt wahrer jüd. Kultur, basierend auf 
der Gotleslehre und in allen Aeußerungen beherrscht von ihr 
daistelli. Es gib! aber keine Kultur und kein Geistesleben ohne 
Bildm.gsanstalten. Es sind daher die Bildungsanstalten der jüd. 
Jugend in Erez Jisroel die Grundlage eines jeden Aufbauwerkes 
dort. Aus dieser Erkenntnis heraus ^hat die Palästinazentrale der 
Agudas Jisroel auch in erster Linie auf dem Gebiete des Er- 
Ziehungswesens eingegriffen. Da Agudas Jisroel das Vertrauen 
der großen Massen des alten Jischuws besitzt und darum besser 
als andere gleichstrebende Körperschaften in der Lage sein dürfte, 
in Anknüpfung an das Bestehende einem heilsamen, die echte 
Thorawissenschaft und das jüd. PfHclitenleben harmonisch fördern¬ 
den Kulturfortschritt, den Weg zu ebnen, so ist es Agudas Jisroel 
gelungen, dank der Mithilfe vieler Freunde in der Diaspora, bereits 
ein Schulwerk zu gründen, mit ca. 1200 Kindern und ca. 50 Lehr¬ 
kräften. 

Wer überhaupt noch ein Verstehen dafür hat, daß Jisroel- 
Gemeinschaft in erster Linie das Gottesvolk bedeutet, d. h. Aner¬ 
kennung und Ausübung auch des kleinsten Gebotes, als von 
Gott kommend, der wird die eminente Bedeutung eines orthodoxen 
Schulwerkes zu würdigen wissen. Und alle die, die an dem heiligen 
Werke des Fortbestandes des jüd. Volkes mitarbeiten, alle die 
eikannt haben, daß das Golus, der Weg des jüd. Volkes vom 
Gotlesstaat der Vergangenheit zum Gottesstaat der Zukunft ist, 
ahe, die wissen, daß die Zukunftshoffnung Israels in der Jugend 
liegt, sie alle müssen mithelfen, und dürfen sich nicht ausschließen, 
wenn es gilt, für dieses große Werk, für die Zukunft des jüd. 
Volkes ein Opfer zu bringen. Der Monat Adar gilt der Pro¬ 
pagierung dieses thoratreuen Schulwerkes in 
Erez Jisroel. Auch die Schweizer Judenheit kann 
wieder einmal zeigen, daß sie zu helfen weiß, wenn Israels hei¬ 
ligste Aufgabe eine Förderung verlangt. Nicht Pflicht des einzelnen 
Juden ist es, sondern sein heiligstes Recht als Angehöriger der 
Goltesnation, für die Zukunft seines Volkes wirksam sein zu können. 

UMraann. 

Purimball in Luzern. Nur noch zwei Wochen, und wieder wird 
König Purim über alle Welt sein Szepter schwingen, indem er uns 
daran erinnert, daß während der Dauer seines Regiments die All¬ 
tagssorgen verschwinden, und ungetrübter Fröhlichkeit das Feld 
räumen müssen. Doch neben dem Gebot des Lustigseins, steht 
dasjenige von „matono revjonim”. Wenn wir uns Purim an 
leiblichen Genüssen erfreuen, dann gedenken wir gleichzeitig un- 
serer Brüder, die n icht in der Lage sind, sich die nämlidien mate- 


OPTIK - PHOTO 

Alle Neuheiten in Optik, 

Photo und Projektion. 
Post-Versand. 

WALZ - ST. GALLEN 






















A. Grüne 

Ingenieur 

vorm. Decco A.- G. 
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Telephon Safran 47.58 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 


BASEL 


Hotel Victoria u. National 


Bundesbahnhof 


savoy Hotei umvers 


Was ist der 

Storclien in Basel*? 

Ein altrenommiertes Hotel 

(80 Betten) mit massigen Preisen, 
ein bekanntes Stadtrestaurant, das grösste Cafe Basels, 
(Concert im Wintergarten) mit den grössten Billardsälen 
Basels, (20 Billard) sowie Konferenz- und Yereinsräumen. 
Treffpunkt der Schachspieler. 


F. Klingelfuss & Co., Basel 

Elektrische Unternehmungen 

Petergasse 7/26 

Tel. Safran 46.26 

Ausführung elektr. Kraft- u. Lichtanlagen, Sonnerie- und 
Telephon-Einrichtungen. Konzessioniert f. d. Erstellung 
von Telephonanlagen an das öffentliche Netz. 

Radio Apparate, Radio-Bestandteile, Anteoneobau, Rohrpost-Anlagen 

WEISS 

in der Streitgasse 

Der Laden für Haus und Küche 

Glas, Porzellan 
Kristall 


d'eine Schuhwaren 

Ztflllg SK.-Q. 

J3asel, SFreiestrasse 38 


^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 


| HUBER & BARBEY 

:xk: *:= 

; Basel, Luzern, Lausanne 

5\usfüfirung Keramischer Boden- 

und WandGeläge 

mit altbewährten 

A\ettlacfierp!atten, 

durcfi tüchtige * 

Spezia 

listen. f 


Rath A.-G. 

37 Aeschenvorstadt 


Das Spezialhaus 
für feine 
Rahmen 


STHDT CHSINO BÄSEL 

Grosse gedeckte Terrasse 

Täglich Künstler-Konzerte - Cafe u. Weinspezialitäten 

Diner von 3, 4 u. 5 Fr. Restauration zu zivilen Preisen 
Besitzer A. CLAR 


SINGERHAUS 

BASEL 

Cafe - Tea-Room — Tägl. Nachmitt. Konzerte 

Im Parterre: 

Locanda Ticinese 

Erstklassiges Wein- und Speise-Restaurant 


V€ 


u & 


iomsthavs 

mO ARTE 

1ASIEIL 


Gemälde 

Stilmöbel 

Antiquitäten 

Grosse Auswahl 
Bescheidene Preise 

24 Blumenrain 24 

(Nähe Hotel Drei Könige) 


Beste Sprechmaschine 
Eigene Fabrikation 
Bitte verlangen Sie Katalog! 


Otto fllthaus-Wyss, Basel 

vorm. Ulr. Wyss Wwe. 

Erstes Spezialgeschäft am Platze in 

Käse und Butter 

EN GROS: Friedensgasse 24, Telephon Saffran 3503 
DETfl L: Gerbergasse 82, Telephon Birsig 5683 
Prompter Versand Inland und Ausland 


MEINEL 


MUSIK 


HAU 9 
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riellen Genüsse zu verschaffen. Erst wenn wir auch sie, die Armen, 
erfreuen, ist unsere Freude ungetrübt. — In diesem Gedankengang 
bewegt sich auch das große Wohltätigkeitsfest vom 19. März, 
der von Jung und Alt mit Spannung erwartete „Pu-BÄ-L U”. 
Ohne Ausnahme wird die ganze Gemeinde daran teilnehmen, jeder 
wird sein Schärflein zum guten Gelingen beitragen, und gewiß 
vom Verlauf des Anlasses aufs Höchste befriedigt sein. (S. Inserat.) 

Lugano. - S. R. - Das Bestreben, unter den hiesigen Gemeinde- 
mitgiiedern alte Streitigkeiten durch Heranziehung aller hier an- 
säßigen Juden zum Gemeindewesen endgültig aus der Welt zu 
schaffen, scheint nun endlich der Verwirklichung entgegen zu gehen, 
indem am 27. Febr., unter Anwesenheit einiger führender Ge- 
meindemitglieder, diejenigen Juden zu einer Versammlung zusammen 
kamen, welche bis dato dem Luganeser Gemeindewesen fern stan¬ 
den und dem Vorschläge des Herrn Marx Levy folgend, den 
Beschluß faßten, ein en bloc Aufnahmegesuch an den jetzigen 
Vorstand der Gemeinde zu senden. Durch diesen Schritt ist der 
Weg zu einer einigenden Luganeser Gemeinde geebnet und kann 
nun der Plan, eine eigene Synagoge zu errichten, in naher Zukunft 
verwirklicht werden. 


Neue jüdische Gemeinde Linas-Hazedek, Baden. Anfangs vori¬ 
ger Woche hatte sich in Baden die neue jiid. Gemeinde Linas- 
Hazedek konstituiert. Seit ca. 6 Jahren existiert in Baden ein 
Verein gleichen Namens, der die Aufgabe hatte, seinen ostjüd. 
Mitgliedern Gelegenheit zu bieten, entsprechend ihren Minhogim, 
zu beten und zu lernen. Nunmehr ergab sich die Notwendigkeit, 
eine eigene Gemeinde zu gründen. In einem Aufruf an die Mit¬ 
glieder und Freunde der Gemeinde betont der Vorstand, daß es 
ihm völlig fern liegt, irgend einer bestehenden Gemeinde oder einem 
Verein Konkurrenz zu bieten. Die Aufgaben der Gemeinde beziehen 
sich in erster Linie darauf, einen Raw zu berufen, der für die Aus¬ 
gestaltung der Gemeinde in jiid. Hinsicht Sorge zu tragen hat, 
ferner eine eigene Synagoge zu schaffen, einen Cheder zu gründen, 
wie auch die Schaffung einer rituellen Metzgerei vorzunehmen. Bei 
der konstituierenden Generalversammlung wurde der Vorstand aus 
folgenden Herren bestellt: Präsident H. Ad I erst ein, Vize-Präs. 
L. S a 1 o n z, Sekretär und Kontrolleur S. Perlmutter, Kas¬ 
sierer Levy, Beirat Israel Hechel, Altpräs. des Vereins. 


CA D I LLAC 

STANDARD OF THE WORLD 



Der Zauberkreis 

Wettbewerb umbraust den Cadillac — nichts dringt in den 
Zauberkreis ein, der den Besitzer eines Wagens dieser Marke 
umschliesst. So bestrickend sind die Fahrqualitäten des 
Cadillac, sein stiller Lauf und die leichte Lenkung sind eine 
solche Erholung, dass jeden Monat neue Tausende sich diesem 
wunderbaren Wagen zu wenden — dem neuen Achtzylinder 
Cadillac — um endlich das zu finden, was sie von einem 
Automobil wünschen; sie alle wissen: Die neuen Modelle 
Cadillac 314 allein können allen ihren Anforderungen genügen. 

Exclusiver Import für die Schweiz : 

d'Arei» O dlncis -— 

/\GENCE AMERICAINE SA 

Viaduktstr. 45 Bd. Helv£tiquc, 17 l urnerstr. 34 u Duiourstr. 2L 

BASEL GENF ST GALLEN ZÜRICH 

Unsere Agenten . 

BERN und SOLOTHURN : Stüber & Schmidt, Bern. - GENF: Albert Fleury, Gen!. - LUZERN, URI, 
ZUG: Dalp & Co., Luzern. - WAADT, WALLIS: Ch. Ramuz, Morges. .NEUENBURG, BERNER JURA: 
Guttmann & Cacon, La Chaux-de-Fonda. SCHAFFHAUSEN & UNTER-THURGAU : Chr. Beyer, 
Schaflhauaen. - SCHWYZ, UNTERWALDEN: Dalp & Co., Luzern. • TESSIN: A. V. A. L., S. A., Lugano. 
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Firmen 



Unsere 


werden Ihnen gefallen I 
Die neuesten Dessins 
in allen Preislagen. 

Potthof-Uttinger&G- 

Herren- and Knabenkanlektion 

Luzern Kasernenplatz 


| M ASS- A T E LIE K 



in 


LUZERN 




Kapellgasse 10—12 

Diamanten, Perlen, Hochfeine Juwelen 
Uhren, Prunk- und Tafelsilber 
Eigene Werkstätten 
Vorteilhafte fachmännische Bedienung. 




KURHAUS SONN-MATT, LUZERN 

Für Ruhe- und Kräftigungskuren und für Behandlung 
von Herz- und Nierenkrankheiten, abnorm hohem 
Blutdruck, Verdauungsleiden, Rheumatismen, Gicht, 
Zuckerkrankheit, Fettsucht, Neuralgien, Migräne. 

DAS GANZE JAHR GEÖFFNET - PROSPEKT - TEL. 204 





MDEROEST, Weinmarkl t 


LUZERN 

HOTEL 
DU LÄC 


Nahe Dampfschiff, 
^ Bahnhof und Post. 
Zimmer mit Messen¬ 
dem Wasser und 
Privatbädern. 

Garten-Restaurant „FLORA“ 
H. Burkard-Spillmann, Dir. 



Franz Schmid-Fischer, Luzern KJJ 

Reiseartikel 
Feine Lederwaren 
Eigene Fabrik 
Auto- u. Musterkoffer 


Kaffeespezialgeschäft Saturn 

Karl Bühler & Co., Luzern 

Unsere täglich frisch gerösteten 

Aroma-Iiaffee's 

erhalten Sie in unserer Filiale Hirschmattstrasse. 



Kohlen - Koks - Holz 
Michel-Briketts 

CASUTT & Co., Aktiengesellschaft 


Luzern 


zum Kohlenhof 

Tel. 14.00 Seidenhof str. 3 


/ 


Optiker 



Kapellplatz und Schweizerhofquai — Telefon 291 

Moderne Augengläser l’hoto & Kino-Apparate 

Feldstecher, Fernrohre Entwickeln, Kopieren 

Barometer, Thermometer Vergrössernngen 

Qualität Auswahl 


Luzern - Schiller Hotel Garni 

Pilatusstrasse 15 (nächst Bahnhof und Schiff) 

Schöne ruhige Lage, Messendes Wasser. Zimmer mit Privatbad. 
Zimmer von Fr. 4.— bis Fr. 7.— 


r 




LUZERNER DROGERIE 

MAX ROTHEN 

VORM.F. ROMANG 
LUZERN 


Max Kothen, Nachfolg. 
Kapellgasse 6 Luzern Telephon 203 
Gegr. 1883 

Drogen, Chemikalien, Farbwaren, 
Putzartikel, Kräuter, Parfümerie 
Toiletten-Artikel etc. 

Grosse Auswahl 

5 °/o Rabattmarken Billige Preise 


Komplette Äussteuern 

in allen Holzarten, von einfachster 
bis reichster Ausführung. 

Anfertigung nach gegebenen Entwürfen 
durch erstklassige Fachleute, 

Wohnzimmer, Schlafzimmer, Herrenzimmer 

Komplette Laden- und Schaufenster-Einrichtungen, 
PHzwaren-, Bijouterie und Confiserie-Glasschränke. 

MÖBELHAUS C. WELTI 

Luzern Telephon 3068 Sempacherstr. 19 


Fy^e . 0 

RONEO A.-G. - ZÜRICH 

Telephon Selnau 19.54 - Sihlstr. 43 

Sie arbeitet geräuschlos u. 
erzeugt in einer Stunde 1500 
verschiedene Adressen in 
tadelloser Schreibmaschi¬ 
nenschrift. Die Adreß-Kärt- 
chen schreiben Sie auf Ih¬ 
rer eigenen Schreibmaschi¬ 
ne. Die Roneo-Adressier- 
anlage ist die einfachste u. 
billigste für Hand-, Automat- 
und elektrischen Betrieb. 


Adressier¬ 

maschine 

registriert Ihren Kundenkreis 
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PURIMBALL 

<ler Zionistischen Ortsgruppe Zürich. Samstag, 1!». März im „Ou Pont“. - Rassig., Jazz-Musik. Reichhaltiges Buffet. Preiskonkurrenz 
_Eintrittspreis Fr. 2.—. Vorverkauf: Kaufhaus Horn, Limmatquai und W. Fabrikant. Badenerstr.I29. 


Schweizer Comite für Erez Jisroel. 

Zürich. Die Sammlungen für Erez Jisroel, welche ursprünglich 
durch die traditionellen Chalo-Büchsen erfolgten, sind in Zürich 
bedauerlicherweise vernächläßigt worden, und es ist daher beson¬ 
ders erfreulich, daß die bessere Organisierung, Verteilung und 
Leerung der Erez Jisroel-Biichsen aufs neue durch den Zweigsitz 
in Zürich (Präs. Jakob Gut jr.) in Angriff genommen wird. In 
uneigennütziger Weise haben sich die Herren Hermann Lieber, 
Oberkantor der I.R.G.Z., und Herr M. A n t m a n n, Lehrer der 
I.C.Z., für die Leitung der Erez Jisroel-Sammelbiichsen zur Ver¬ 
fügung gestellt. Die segensreiche, im Geiste der Thora und Tradi¬ 
tion ausgeübte Tätigkeit des Comites rechtfertigt es, daß die 
bewährten Erez Jisroel-Sammelbüchsen in jedem jüd. Hause eine 
Stätte finden und daß nicht nur die Frauen bei der Ablösung 
der Chalo-Gelder, sondern daß man auch bei jeder anderen Ge¬ 
legenheit sich dieser Büchse erinnert. Das Erez Jisroel-Comite, 
wohl die älteste thoratreue Palästina-Organisation der Schweiz, 
welche mit ihren allgemeinen Zielen eine über den Parteien 
stehende Plattform für alle Erez Jisroel-Freunde bildet, hofft 
in Zürich seinen Gönnerkreis durch diese neue Organisation der 
altbewährten Erez Jisroel-Sammelbüchsen zu vergrößern. 

Fahnenweihe des 1. Jüd. jugendorchesiervereins Zürich. Das 
Fest vom 13. März im großen Saale der Stadthalle anläßlich der 
Fahnenweihe, verspricht tatsächlich alle Erwartungen zu über¬ 
treffen. Ein Kinderball von 3—6 Uhr nachmittags wird den Reigen 
eröffnen. Ballwerfen, Angeln, Kinderpolonaise, ein rassiges Jazz¬ 
band und verschiedene Einlagen und Ueberraschungen bürgen 
allen Kindern einen amüsanten Nachmittag. Und welches Kind 
sollte bei Fr. 1.— Eintritt zu Hause bleiben? Eltern macht Euren 
Kindern diese Freude! Nach der Pause von 6—8 Uhr beginnt das 
eigentliche Programm (punkt 8 Uhr). Das Orchester wird ihr 
neuestes Reperfoir und mit dem Patenverein „Hasomir”, unter 
Leitung von Herrn Musikdirektor J. Freund, Bar Kochba spielen. 
Hierauf folgt die Zeremonie der Fahneneinweihung. Zum ersten 
Male werden drei jüd. Fahnen wehen, welche die jüd. Musik, das 
jüd. Lied und die jüd. Kraft verkörpern. Juden, unterstützt Eure 
Jugend, welche für das nationale Judentum arbeitet. Keiner fehle 
an unserem Feste! — Die Festrede wird Herr An t mann halten. 
Die reichhaltige Tombola, das 7 Mann starke orig. Jazz Band- 
Orchester etc., werden die gewünschte Stimmung bringen. Ein 
koscheres Buffet wird das leibliche Wohl befriedigen. Beachten Sie 
bitte das Inserat. L. 

Generalversammlung des zion. Vereins „Hatikwah” Zürich. - M. 

Am 12. Februar 1927 hielt der zion. Verein „Hatikwah”, seine 
erste Generalversammlung ab. Bei Anwesenheit fast aller Mit¬ 
glieder, eröffnete der Präsident die Generalversammlung mit dem 
Tätigkeilsbericht des Vorstandes. Er erwähnte kurz unsere diver¬ 
sen Veranstaltungen, wie Vorträge, Feiern etc., die alle eine 
schöne Frequenz aufwiesen und er gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß im kommenden Jahr die Mitgliederzahl eine bedeutend grös¬ 
sere sein wird. Nachdem die Berichte des Kassiers und des Na- 
tionalfondskommissärs angehört und genehmigt werden, wird dem 
Vorstande unter Verdankung der geleisteten Arbeit Decharge er¬ 
teilt. ln der nachfolgenden Generaldebatte wird beschlossen, den 
Vorstand auf drei Mitglieder zu reduzieren und am Paragraph 4 
der Statuten festzuhalten. Des weiteren wurde die Gründung einer 
Jugendgruppe von 13—18 Jahren einer viergliedrigen Kommission 
zur Prüfung übergeben. In den Vorstand für die kommende Amts¬ 
periode wurden einstimmig die Herren L. Wohl mann, Präs.; 
S. Wein mann, Kassier und Blumenkranz, Aktuar, gewählt. 
Die Generalversammlung protestierte zum Schlüsse gegen den 
Numerus clausus und die gegenwärtig vorkommenden antijüd. 
Exzesse in Rumänien. 
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zionistischer Purimball. In der Hochflut der A\asken- und 
anderen Balle, soll der von der zion. Ortsgruppe Zürich veranstal¬ 
te 6 Maskenball nicht vergessen werden, der am 19. März im 
„Du Pont” stattfindet. Die vorbereitende Kommission hat alle 
Vorbereitungen getroffen, um einen gediegenen Anlaß zu arranqie- 
ren der bei vortrefflicher Musik und anderen Zutaten eines 
Hotten Balles Gelegenheit zu geselligem Beisammensein und an- 
regender Unterhaltung bieten wird. Die Preise sind so gehalten, 
daß der Besuch jedem möglich sein soll und keine „Nepperei” be¬ 
furchtet werden muß. (Siehe Inserat.) 


Die Jüdische Theatergruppe Zürich macht das jüd. Publikum 
darauf aufmerksam, daß die angekündigte Aufführung vom 26. 
Marz nicht slattfindet, sondern auf den 2 4. April verschoben 
worden ist. Zur Aufführung gelang! ein ganz neues Stück, be¬ 
titelt „Kapzensohn und Hunqermann”, Melodrame in 4 Akten mit 
Musik von A. Goldfaden. 

Schauspielhaus. Der Garten Eden, eine Komödie von Ber- 
nauer und Oesterreicher. In vier kurzweiligen Akten wird uns da 
die Geschichte einer anständigen Chansonette erzählt, die wegen 
ihres braven Lebenswandels aus dem Tingeltangel gejagt wird 
darauf mit einer pensionierten Baronin, die als Garderobenfrau 
ihr Dasein fristet, ntfeh Nizza reist, wo diese alljährlich ihre 
kleine Pension für drei vergnügte, standesgemäße Wochen aus¬ 
gibt. Dort verlobt sich die junge Schöne mit einem Berliner Do¬ 
zenten, am Tage der Hochzeit erfährt jedoch der Bräutigam den 
einstigen Beruf seiner Herzensdame und nach einem lauten Skan- 
dalchen wirft Tilly ihr Brautkleid weg und stolziert im Hemdchen 
in ihre Zukunft, als Frau eines 75-jährigen Fürsten. — Frl. Körber 
gibt die Tilly sehr frisch und temperamentvoll, ihr zur Seite steht 
Frl. Karolyi als Baronin Rosa mit viel Lebendigkeit und drasti¬ 
scher Lächerlichkeit. Herr Theo S h a 11, der Nachfolger von Herrn 
Pröckl, spielt den Berliner Dozenten fast zu weltmännisch und 
elegant. Ein volles Haus dankte herzlich für die gut inszenierte 
Aufführung. E Sch. 


Promotionen. An der Universität Zürich promovierte Hr. Marc 
Oppenheim von Oberendingen zum Doktor der Medizin mit 
dqr Dissertation über „Beiträge zu den Fragen der Gallenfarb- 
Stoffbildung”. Ferner bestand am 28. Febr. Herr Markus Rech es 
aus Eolechow (Polen) das Doktorexamen in der Nationalökonomie. 

Die Zahnärzte Herr Israel Wiener (Zürich) und Herr Willy 
Wyler (Baden) haben an der medizinischen Fakultät der Univer¬ 
sität Zürich das Doktorexamen mit bestem Erfolg bestanden. 

Basel. - E. B. - Herr M. W. L i p s c h i t z bestand mit 
bestem Erfolg sein Doktorexamen mit Philosophie als Hauptfach 
und englisch-französische Philologie als Nebenfach. Er erhielt 
bereits den äußerst ehrenvollen Ruf als Lehrer ans hebräische 
Jawne-Gymnasium in Riga. Namens seiner zahlreichen Freunde 
gratulieren wir ihm bestens. 


Schachklub Yoimg Lasker, Zürich. (Eing.) Der Schachklub Young 
Lasker, Zürich, ladet hiermit alle Schachfreunde im Alter von 
Ui bis und mit 18 Jahren ein, am nächsten Mittwoch, den 9. März, 
einer Zusammenkunft beizuwohnen, um dort gegen Mitglieder 
des Schachklubs zu spielen. Die Sitzungen finden jeden Mittwoch 
abend von 8.20 Uhr bis ca. 10.30 Uhr im Vereinslokal „Karl 
der Große”, Kirchgasse 14, statt. Es besteht auch eine Gruppe 
jüngerer Mitglieder, die sich Mittwoch nachmittags zum Schach¬ 
spiel zusammenfinden. Auch bei diesen Zusammenkünften ist die 
schachlustige Jugend willkommen. Näheres durch H. G ii n z b u r - 
g e r, Langstraße 9, Tel. Selnau 72,60. 


SPORT. 

Letzten Sonntag hatte die erste Mannschaft der Hakoah Zürich 
ihr letztes S.F.A.V.-Meisterschaftsspiel auszutragen. Sie spielte auf 
ihrem Platze gegen die I. Mannschaft des F.C. Seebach und verlor 
3 :0. Damit ist die offizielle Saison für die Hakoah erledigt. Sie 
wird noch einige Spiele der kantonalen Meisterschaft absolvieren 
müssen. e 

2. Amerikareise der Wiener Hakoah. W i e n. - Bl. - Die Wiener 
Hakoah schloß mit den vornehmsten amerikanischen Klubs Verträge 
für eine zweite Amerikatournee ab, ferner soll auch ein ßenefiz- 
spiel für die „ORT”-Organisation stattfinden. Dr. Körne r, der 
die Spiele abschloß, verhandelte auch mit den Giants-New York 
über die Eingehung einer Interessengemeinschaft beider Klubs. 



Sponagel $ £o. 

Altbewährtes Spezialgeschäft für Keramische 
Boden- und Wandbeläge 

Zürich und $t. Sailen 
































Ratz & Dürst 


Glas 

Kristall 

Porzellan 

St. Gallen 

Poststrasse 


■ 


r ^ 

SCHWEIZERISCHER BANKVEREIN 

S«. Gallen 

(Kapital und Reserven Fr. 153,000,000.—) 

Kapitalanlagen Börsenaufträge Vorschüsse 

Kulante Bedingungen. 

V_ J 


J 


Feine Herrenschneiderei 

Wilhelm Horndasch 


Telephon 4187 


St. Gallen 

Neugasse 40 



Fehr’sche Buchhandlung 

St. Gallen 

Schmiedgasse 16 

Schöne Literatur - Wissenschaftliche und technische Werke 
Literatur für Handel, Industrie und Gewerbe - Jugend¬ 
schriften und Bilderbücher - Wörterbücher und Lexika 
Landkarten - Zeitschriften - Kunstblätter 


Hotel Schiff, St. Gallen 

Bürgerliches Haus im Centrum und Bahnhofnähe 

Speise-Restaurant, Gesellschaftssaal, Garage 



8g. Scherraus & Co., St. Sollen 


im Hotel Hecht 


Hechtplatz 


Telephon 21.92 


E. Gasser, St. Gallen 

ELEKTR. INSTALLATIONEN 

Prompte Ausführung aller clektr. Facharbeilen 
Frohngartenstr. 4 - Tel. 3650 


W. Reisch le, 5t. Gallen 

RORSCHACHERSTR. 5, TELEPHON 1461 

Haus für feine Steppdecken 
Polstermöbel, Dekorationen 
SPEZIALITÄT: 

Erstklassige Bett waren 



Verkauft und vermietet 

THEO. MU6GLI 

Inhaber: 

Oscar Widmer 

Poststr. 

St. Gallen 


r 


Havanna - Import 

Cigarrenhaus A. Hohl 




Telephon 583 ST. GALLEN Poststraße 19 

--- J 

Gallus-Apotheke 

Theaterplatz - St. Gallen - Telephon 4411 

empfiehlt ihr komplettes Lager für Mutter- und Säuglings¬ 
pflege, als Gummi-Einlagen, Gummihösclien, Frauendon- 
eben, etc., Marlot Baby powder, Babv soap. 

Nährmittel in stets frischer Qualität. 

Besorgungen ins Haus oder auswärts postwendend. 


Spezial-Haus für die Damenschneiderei 

Seidenstoffe, Srmte, Plüsche, Modewaren, Mercerien 
Anfertigung von Plissees 

Friderich & Wappler 

Nachfolger von B. Friderich 

St. Gallen Multergasse 10 


BERNET & Co. 

I el. 632 St. Gallen Concordiastr. 3 

Kleiderfärberei und 
chemische Waschanstalt 

Filialen: 

Markigasse 10, Kornhausstr. 3, Leonhardstr. 79, Großackerstr. 1 



Kohlen 

Brikette 

Brennholz 

nur beste Qualitäten und sorgfältigste Bedienung. 

Eugen Steinmänn 


St. Gallen 

Bureau: Zur Rose 
Telefon 682 


Zürich 

Bureau: Bleicherweg 
Telefon Sein. 13.70 
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I. Jüd. Jugendorchesterverein Zürich 

Direktion: JOSEPH FREUND 

Sonntag, den 13. März, im grossen Saale der „Stadthalle 41 

3-6 Uhr Kinderball. Ballwerfen. Angeln. Einlagen. Ueberraschungen. 8-4 Uhr morgens Konzert mit anschl. Fahnenweihe 

Festredner Herr Amtmann. Patensektion Jüd Gesangverein Hasomir. Ehrenwache Jüd. Turnverein Zürich. 

Koscheres Buffet. Tombola. BALL. 7 Hann Original Jazz-Band-Kapelle. 

Billette im Vorverkauf Fr. 1.—. Fr. 2.50. Fr. 3.— bei Musikhaus Hug, Optiker Felder, Badenerstr. Cigarettengeschäft Dawidow, Langstr 93. 


FINANZ UND HANDEL. 

Bericht über die Zürcher Börse im Monat Februar 1927. 

Unsere Börse hat wieder einen außerordentlich belebten Monat 
hinter sich und, wenn auch nicht von einer einheitlichen Tendenz 
gesprochen werden kann, so gab es doch eine Reihe von Werten, 
die recht beträchtliche Kursbesserungen aufweisen konnten. Einzig 
die letzten Tage vor Ultimo brachten auf den neuesten Tendenz¬ 
umschwung in Deutschland hin starke Realisationen, sodaß alle 
Papiere im Kurse etwas nachgaben. Der Obligationen markt 
war wiederum fest disponiert, ohne jedoch wesentliche Kurs¬ 
veränderungen aufweisen zu können. Auch bei den Bankaktien 
sind nur wenige Bewegungen zu signalisieren. So notieren Leu 
Stamm höher bei 455 ex Coupons von Fr. 12.50, während Handels¬ 
bank bei 715, Comptoir bei 660 und Bankverein bei 775 ex Cou¬ 
pons von Fr. 40.— ziemlich unverändert bleiben. Dagegen sind 
Kredit gebessert bei 815, ebenfalls ex Coupons von Fr. 40.—, 
während Bodenkredit auf den dividendenlosen Abschluß unter 
Schwankungen auf 300 weichen. Sehr lebhaft war das Geschäft am 
Markte der Trust-Aktien, wo Elektrobank und Hispano in Führung 
stehen. Erstere werden bis 1360 bezahlt und schließen bei 1340, 
letztere sind besonders großen Schwankungen unterworfen und 
stellen sich nach 2450 höchst und 2230 tiefst, auf 2320, gewinnen 
also pro Saldo Fr. 270.—. Höher sind sodann Columbus bei 1000 
ex Bezugsrecht. Ferner erfreuen sich Indelec größerem Interesse 
und avancieren auf 820. Auch Italo steigen auf die Kapitalerhöhung 
hin bis 465 und schließen bei 455, also mit einem Gewinn von 
Fr. 35.—. Das Geschäft in Industriewerten war ebenfalls 
sehr animiert, die Haltung blieb jedoch durchaus uneinheitlich. 
Aluminium notieren zwischen 2900 und 2850 und erscheinen damit 
immer noch eines der billigsten Industrie-Papiere; Bally liegen 
unverändert bei 1260 und ebenso Boveri bei 565. Lonza sind pro 
Saldo abgeschwächt bei 305 für Stamm und 295 für Prior, wäh¬ 
rend Nestle, die bei großem Geschäft anfangs von 730 auf 690 
weichen, wieder auf 715 avancieren. Stickereien notieren höher 
bei 515, ebenso Sulzer bei 1075. Die deutschen Werte sind 
anfangs fest, dann auf die Baisse in Deutschland hin weichend, 
und schließen erholt auf die Bevorzugung der Elektrowerte im 
Heimatland. Es notieren Licht 148-140-143, Gesfiirel 290-300-275- 
283 und A.E.G. 218-200-204. Julius Bär & Co. 

Schweizerische Bankgesellschaft. An der Generalversammlung 
dieser Bank vom 26. Febr. haben 73 Aktionäre mit zusammen 
53,360 eigenen und vertretenen Aktien teilgenommen, ln den Ver¬ 
waltungsrat sind für eine neue Amtsdauer, gemäß Vorschlag, wieder 
gewählt worden die Herren F. Benz-Meisel (Rorschach), E. Bie¬ 
dermann (Zürich), A. Cailler (Broc), C. Hintermeister (Rorschach), 
J. Huber (Winterthur) und Dr. Attilio Zanolini (Locarno) und neu 
wurde zum Verwaltungsrats-Mitglied bestellt Herr Enrico Hard- 
meyer (A\ailand). Die Kontrollstelle wurde in Globo wieder für eine 
neue Amtsdauer von 3 Jahren bestätigt und als Suppleant neu ge¬ 
wählt Herr Dr. Max Keller, i. Fa. „Kox” Kohlen-Import A.-G., Zeh. 

Im Referat des Präsidenten, Herrn Dr. R. Ernst, an die Gene¬ 
ralversammlung konnte dieser feslstellen: Die Abschlußziffern der 
Schweizer. Bankgesellschaft weisen seit einer Reihe von Jahren 
stetig ansteigende Gewinnziffern auf. Wenn es sich je weilen dabei 
auch nicht um größere Mehrbeträge handelte, so ermöglichten 
sie es der Bank doch, neben Ausschüttung einer Dividende von 
7 Prozent, den Reservefonds allmählich weiter zu äuffnen, und 
gleichzeitig auch den Vortrag auf neue Rechnung zu erhöhen. 

Basler Handelsbank. Das Februarbulletin der Basler Handelsbank 
befaßt sich eingehend mit dem Schweiz. Außenhandel i. J. 1926 


Purim-Ball in Luzern am 19. März 1927. 

Der Jüd. Gesangverein „Hasomir“ ladet Freunde und Gönner höfl 
zur Collectievfahrt ein. Preis der Fahrkarte retour Fr. 5 75. Ein¬ 
trittskarten im Vorverkauf erhältlich bei H. Hermann, Schreiner¬ 
strasse 62 und H. Fischer, Kanzleistr. 76. Abfahrt, Samstag, den 

19. März, abds. punkt 8 Uhr ab Zürich. Rückfahrt, Sonntag, den 

20. März, vorm. 11.35 Uhr ab Luzern. Collektievfahrtgeld beliebe 
man sofort einzusenden. Näheres siehe „Pu. Ba. Lu.“ Inserat. 


BÄHNHOF-BUFFET ENGE I 

ZÜRICH 

Inh.: C. Boling. 


und zeigt statistisch dessen Entwicklungsgang. Gleichzeitig ver¬ 
sendet dieses Bankinstitut eine hübsch ausgestattete Broschüre, be¬ 
titelt „Der Welthandel nach dem Kriege’', in welcher eingehend 
und sachkundig die wechselvolle Entwicklung des Welthandels in 
den Nachkriegsjahren zur lesenswerten Darstellung gebracht wird. 

Geschäftliches. 

Wenig bekannte Schweizerindustrien. Die Fabrikation von 
Staubsaugern. Die fortschreitende Technik, die die Menschheit 
immer mehr von schwerer, zeitraubender Muskelarbeit befreit, 
gereicht nicht nur dem ganzen Wirtschaftsleben zum Vorteil. 
Auch die Hausfrau zieht mehr und mehr Nutzen daraus. Mit Hilfe 
maschineller Einrichtungen gelingt es ihr, viel Zeit, die sie früher 
auf undankbare Arbeit verwenden mußte, für wichtige Aufgaben 
zu erübrigen. Zu den technischen Errungenschaften, die ihr zur 
Verfügung stehen, gehört der Staubsauger. Bis vor einigen Jahren 
noch beschränkte sich der Gebrauch dieser Staubsauger auf Hotels, 
Anstalten, Spitälern etc. Heute werden kleine, handliche und dem¬ 
entsprechend auch billige Apparate hergestellt, die für jede Haus¬ 
haltung taugen. Eine schweizerische Firma hat sich besonders auf 
den Bau dieser Staubsauger verlegt. Es handelt sich dabei um ein 
ausgesprochenes Qualitätsprodukt, welches auch schon in einer 
ganzen Reihe von Familien Eingang gefunden hat. Diese Apparate 
werden in Sissach hergestellt. Es ist erfreulich, daß neben den 
Staubsaugern großen Kalibers, deren Fabrikation in der Schweiz 
wir bereits früher erwähnt haben, nun auch der kleinere Bruder 
getreten ist, der jeder Hausfrau viele Mühe abnimmt. Seine viel¬ 
seitige Brauchbarkeit und seine gute Ausführung werden ihm 
sicherlich noch viele Freunde schaffen. Denken wir auch, bevor 
wir solche Apparate erwerben, daran: ,,Wer schweizerische Er¬ 
zeugnisse kauft, schafft Arbeit und Verdienst für seine Mitbürger 
und fördert die einheimische Volkswirtschaft”. 

Schweizerwocheverband : Das Zentralsekretariat. 

Etwas über Sprechmaschinen. Der Schweizer-Jura hat von 
jeher auf dem Weltmarkt durch seine Präzisions-Fein-Mechanik eine 
erste Stellung eingenommen. St. Croix, hoch oben im Waadtländer- 
Jura, hat sich seit Jahren ganz auf das Grammophon verlegt. Ca. 
2000 Arbeiter werden hier fortwährend nur durch diese Industrie 
beschäftigt. Die Sprechmaschinen aus St. Croix haben Weltruf 
und werden selbst in großen Quantitäten nach Amerika ausgeführt. 
Wir möchten hier vor allem die Schweiz. Grammophon-Fabrik 
Chanteclair A.-G. in St. Croix hervorheben, die durch un¬ 
ermüdliche Arbeit heute Apparate in den Handel bringen, die selbst 
von den größten Musikkennern als hervorragend anerkannt werden 
müssen. Durch Begehen ganz neuer Wege für die Konstruktion der 
Tonführung, ist es der Fa. Chanteclair gelungen, das früher so 
lästige Näseln und Kratzen sozusagen ganz aufzuheben. Es ist 
möglich, selbst bei großen Orchester-Platten, jedes einzelne In¬ 
strument zu unterscheiden, was wirklich ein außerordentlicher Fort¬ 
schritt ist. Die Bauart der Apparate ist so verschieden, daß man 
sagen darf, das Grammophon sei heute fertiges Möbelstück. Neben 
äußerst gefälligen Tischapparaten, finden wir prachtvolle Stand- 
Modelle, sowie Truhen in verschiedenen Ausführungen und Stil¬ 
arten. — Die Fabrik Chanteclair A.-G. ist gerne bereit, allen 
Interessenten auf Verlangen den Katalog mit allen nötigen Angaben 
gratis zuzustellen. 

Hotel Berthod, Montreux. Auf Pessach wird am sonnigen 
Genfer-See das streng koscher geführte Hotel Berthod eröffnet, 
das unter der kundigen Leitung von Joh. Gottschalk aus Bad 
Neuenahr steht. Es ist ein erstklassiges Haus mit allem modernen 
Komfort und die Verpflegung wird wie im Bad Neuenahr erst¬ 
klassig sein. 


Dp. jur. B. Goldenberg 

Usteristrasse 19 Zürich 1 Telephon Selnau 80.13 

Vertretung in Stenersachen 

(Taxation, Steuerkommissir- und Rekurskommission) 

Tersieherungs- und Yervaltungsaogelegenheiten. Nachlassverträge. Incassi etc. 


A VELTI-FURRER A G ZÜRICH 1 


Möbeltransporte 


OFFIZIELLES S.B.B. CAMIONNAGE 
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DerVofflccmmenste 


BUICK 


der je gebaut wurde 


*%. 


Um mit einem 


BUICK 


verglichen werden zu können 
muss ein Wagen folgender- 
massen beschaffen sein: 


Motor 6 Zylinder, ohne jegliche Vibra¬ 
tion und mit oben gesteuerten Ventilen. 


Vollständig ausbalanzierte Kurbel¬ 
welle, mit Vibrations-Ausgleich. 


Carter mit automatischer Lüftung. 


Kühlung mit Rcglierung durch Ther¬ 
mostat. 


Mechanische Vierradbremsen. 
Hintere Federung Cantilever. 
Leichte, handliche Schaltung. 


Karrossericn “ FISHER ” in Duco, 
etc., etc. 




FISHER 


r+s ist eine ausserordentliche Leistung' einer Automobil- 
/ \ Marke in diesen Zeiten der grossen Konkurrenz eine 
führende Stellung einzunehmen. 

Die Marke BUICK hat in Amerika , trotz Konkurrenz von 
hundert anderen Marken f nicht nur den vorzüglichen Ruf 
befestigt, den sie seit langem beim Publikum genoss , sondern 
auch neue Verkaufs-Rekorde auf gestellt. 


t 


In Europa hat die öffentliche Meinung, fähig das Beste zu 
erkennen und zu wählen, den BUICK als eine spezielle 
Klasse anerkannt, weit dieser Wagen ein harmonisches Ganzes 
bildet, in welchem Karrosserie und Ausrüstung zum gleichen 
Grade der Vollkommenheit gesteigert sind, wie Motor und 
Chassis. 


Auch Ihr Wunsch wird sein einen BUICK zu besitzen, denn 
überall geben diejenigen, welche das beste Automobil besitzen 
möchten, nach reiflicher Prüfung aller in Betracht kommen - 
den Faktoren dem 


den Vorzug. 


BUICK 


VERLANGEN SIE UNSERE BUICK REFERENZEN 

Exclusiver Import für die Schweiz : 


d'^ r cis O 

/\gence/\ 


t> d'J 

lGENCE. 


MERICAINE SA 


Viaduktstr. 45 
BASEL 


Bd. Helvötique, 17 
GENF 


Turncrstr 34 » 
St-GALLEN 


Dulourstr. z 1 
ZÜRICH 


UNSERE AGENTEN 


Aargau ■ Hub« 

Bern u. Solothurn 

Frbiburo Cogimar 
Genf ■ Albort Flaury. Gen/ 
GaauiOnden : F.-C. ftoHz. Chur. 


I. Brrn, Solothurn. 
Frei bürg 


Luzern. Uri. Zuo : C. Oalp * Co. Luurn. 
Neuenbürg u. Berner Jura s Outtmann 4 
I.Q Chauz-dt-ForuU 

Sch aff hausen u Untre-Thuroao t CBr. 
Schaffhauten 


Schwyz. Unterwalden : C. Oalp 4 Co. Luttrn. 
Tessin : AVAL S. A. Lxigano. 

Waadt. Wall* : Cd. Rimuz. Storgts 
Winterthur. Tösstal Culacti Oorooo A 
Winterthur. 


Wenn ein heiseres Automobil gebaut werden kann, wird et wieder ein Buick sein. 
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Die 

Chocolade 
für jede 
Gelegenheit. 

Nur noch 60 Rappen 
das 100 Gramm-Etui 

ln vier Grössen: 

1(0 50 und 25 Gr. 

20 Cts. 

Wir fabrizieren keine Toblerone 
80 Gramm-Etuis zu nur 50 Cts. 


Danksagung. 

Bei dem jähen Hinschied unseres unvergesslichen 

Herrn A. J. Rom 

sind uns so überaus zahlreiche Aeusserungen wohltuender 
Teilnahme zugekommen, dass es uns unmöglich ist, jedem 
Einzelnen persönlich zu danken. Wir bitten, unseren tiefge¬ 
fühlten Dank auf diesem Wege entgegennehmen zu wollen. 

Für die Trauer-Familien: 

Frau Sophie Rom-Tachauer. 


Auf kommenden pjD£ empfehle ich meine ausgezeichneten, best- 

bekannten 

Mazzen und Mazzenmehl 

Um prompte und wunschgemässe Bedienung zu ermöglichen, 
bitte ich meine werte Kundschaft um baldigste Einsendung der 
Bestellung. 

Gleichzeitig mache ich Sie auf meine neue, verbesserte 
Verpackung aufmerksam. 

M. Guggenheim, Mazzenfabrik, Zürich. 



Wochen-Kalender. 



1927 


Freitag 

Samstag 

Sonntag 

Montag 

Dienstag 

Mittwoch 

Donnerstag 

Freitag 


5687 


Fing« 5.55 

mpo 

tnn wi 


Gottesdienstordnung: 


abends 

nw 

morgens 

rtitto 

Ausgang 

Wochentag: 

morgens 

abends 


I.C.Z. I.R.G.Z 


6.00 

9.00 

3.00 

7.00 


7.00 

6.00 


5.55 

8.15 

3.30 

7.00 


6.45 

5.25 


Sabbat-Ausgang: 


Zürich u. Baden 

7.001 

Endingen und 


St. Gallen 

6.54 

Winterthur 

7.00 

Lengnau 

7.00 

Genf u. Lausanne 

7.08 

Luzern 

6.59| 

Basel u. Bern 

7.03 

Lugano 

7.00 


Familien-Anzeiger. 

(Die Veröffentlichung von Famlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos*) 

Bar-Mizwob: Oser, Sohn des Herrn Salomon Ra jo wer, in der Syna¬ 
goge der Isr. Cultusgemeinde Zürich. Emil, Sohn des Herrn 
B. Strauss, in Burgdorf. 

Verlobt: Frl. Dina Manket, Baden, mit Herrn Hermann Sand- 

berg, Zürich. Frl. Gerty Mautner, Zürich, mit Herrn 
Ernst Bloch, Sarreguemines (Moselle, France). Frl. Jo¬ 
hanna Weil, Emmendingen, mit Herrn John D. Kahn, 
Basel. Frl. Else Eppenstein, Berlin, mit Herrn Rabb. 
Dr. Lauer, Mannheim (früher Biel). 

Verheiratet: Herr Dr. med. Erich Liebemann mit Frl. Edith Ries, 
beide in Zürich. Herr J. Aschkenasi mit Frl. Zinner, 
beide in Zürich. 

Gestorben: Frau Henriette Eisenmann-Salomon, in Basel. 


r 


Statt Karten. 

(Else (EppEnsteirt 

DTatrtriner jDr. (Eh. Tlautr 

^Jprlnbfe 


!3srlin 

(Elsässcrsfrasse 54 


V. 

r 


Mannheim 
.Öl. 2. 9. 


Statt Karten. 




Dina Hanki 
!^£rmanrc SanEIiErg 
^Ücrlnbfe 


V.. 


^Hainen (Sthroeij) 


3üricli 


J 


Blumen-Krämer Ztlrich. 

Babnliofstrasse 38 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 





Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Spitäler 
Waisenhäuser 
Altersasyle 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comite: Postcheck 


Jischuw Erez Jisroel 
Arbeiterköclien 
in den Kolonien 


Jeschiwos 

Talmndthora- 

Handwerkerschulen 

•Konto V 708 BASEL 
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Leinen und 
Leinenbearbeitnng 

Ausstattung’ 

im Spezial-Leinen bans 

Max Meyer &C° 

Schützeng. 22-Zürich 1 

Tel. Sein. 86.75 



Kotei Ulmann 

Frankfurt a. M. 

Unter Aufsicht der Isr. 
Religionsgesellschaft 
Am Kaiserplatz 



PENSION 

IVRIA 


unter Aufsicht der LR.G. 

Inh. Sal. Kornfein 
Zürich, Steinmiihleg. 19 
Telephon Selnau 9186 
VORZÜGLICHE KÜCHE 
CI VILE PREISE 
Annahme von Festlichkeiten 
in- und ausserhalb des Hauses 


EIN RA H/V\ E N 

von Bildern und Spiegeln 
Neuvergolden, Renovieren 
KRANNIG & Söhne 
Selnaustrasse 48/50 


Altbekannte Firma 

E. Ein, Zürich 4 

Hohlstr. 16 - Tel. S. 61.64 
empfiehlt sich für Schuhrepa¬ 
raturen zu neuen Preisen : 

Herren-Sohlen und Absitze nur Fr. 7- 
“amen „ „ „ „ „ §.- 

Genähte im Preise gleiehbieibend. 
Spez. GuormisehuhreparatuFen. billig. 

Arbeit wird abgeholt und wieder 
ins Haus gebracht. 


A. ENGELS 

Massatelier für Herren und Damen 

Theaterstrasse 18, Bellevueplatz, Zürich 
Telephon Hottingen 5414 


Hotel Central-Bellevue Lausanne 

Central gelegen — Moderner Komfort — Zimmer mit fliessendem 

Wasser. 

Bestens empfiehlt sich F. Echenard, Dir. 


Einkauf und Verkauf von DIAMANTEN 

■■■ Mr Ä d. A d 1 e r, Diamants, Geneve 
Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Adrlen Lachenal 


MONTREUX 

SCHWEIZER RIVIERA 

Hotel Berthod 

Eröffnung Pessach 

Aufs. Sr. Ehrw. Herr Rabbiner Kraus, Baden. 

Lift, Centralheizung, fitessendes Kalt- und Warmwasser 
Dir.: Job. Gottsehalk, aus Bad Neuenahr 



Baden-Baden Haus Reichert 

Beste Lage direkt am Kurgarten - Zimmer mit Frühstück 
Fliessendes Wasser - Bäder 

Baden-Baden Haus Reichert 

Sofienstrasse 4 - Telefon 176 


Rischon Le Zion Weine 

I’rinia Qualität, ganz massige Preise, in Flaschen und 
Original-Fässern 

des Vignobl es de RICHON-I.E-ZION »t ZICRON JACOB 

"pr.s CM 

c'ten' 

nS'N K 1 ? DM 

^ ___ ’nnotr cxi by 

H. NACHIMSON, GENF, Tel. St. 37-94, 73-56 



Bienenwachs- 

Bodenwichse 

Radium 

Mit vollem Vertrauen pro¬ 
bieren Sie dieses erstklas- 1 

sige Produkt. Sie werden 
davon begeistert sein. 

|l ||| l|||llll||||illl||||llll||||||||||||||||||||||||f||]|||^ 





s 







m erstklassiger Auswahl. Nur bewährte Systeme und neueste Modelle zu konkurrenz¬ 
losen Preisen, event. auch auf Abzahlung, bei 

Bachmann & C9, G egr . 1870, Rud. Mosse-Haus, Tel. Lim. 18.64, Zürich 



Bertha Bölsterli 

UEBERSEE-HAUS 
Seidengasse 12 

Das elegante Hauskleid 
Kimonos 

in schönen Farben und 
Dessins. - Mandarin-Jacken. 
Aparte Geschenke. 


M 


I 


ö b e 

von 

Finkbohner 

sind gut und billig 
Zürich 5 

101 Josephstr. 108 

AnHke 

Möbel 

Gemälde, Stiche 
Bronce, Zinn, Kupfer 
Raritäten. 

ANTIQUAR K. SEIZ 

Zürich 1, Bärengasse 6 


Briefmarken 

\ Einzelne, ganze 
\ Sätze usw., Alben, 
Kataloge zu vor¬ 
teilhaften Preisen. 
Briefmarken-Spezialgeschäft 
FRANZ STAIGER, ZÜRICH 1 
Uraniastrasse 12 



’DDEH MID’ 

lisser l Co. 



Werkstätten für 
Fried hof kirnst 

Wildfiachstra:se 22, Zürich 8 



aus dem Nnxo-Werk 

i.Kläsi, Rapperswll, Sl. Gallen 

nussa- 

Speisefett zum Brotauf- 
stricli und alle übrigen 

N U X O - Nahrungsmittel 

sind äußerst gesunde, 
vollwertige Nährprodukte 

In den meisten Lebensmittel- 
Geschäften erhältlich. 
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Frontansicht des Bankgebäudes 
an der Bahnhofstrasse in Zürich 


Schweizerische Bankgesellschaft 

UNION DE BANQUES SUISSES 

Bahnhofstrasse 45 Zürich Bahnhofstrasse 45 


Wir sind bis auf weiteres Abgeber von eigenen 

KASSA-OBLIGATIONEN 

ä 4 3 /4 % Zins p. a. 

Auf 3—5 Jahre fest, rückzahlbar am Ende der Laufzeit, 
ohne vorherige Kündigung. 


Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 

empfehl.sich zorUebcrnahmc aller In ihr Fach elnschl. Aufträge 


Bankhaus BLANKART & Ci5 

Kommandit-Aktlengesellschaft 
Stadthausqual 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 
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Bahnhof Restaurant | 

Grill Room B 

| Zürich-Hauptbahnhof 

Inhaber: Primus Bon 

»(J==oci3=aoaBaoassfl)aE=oo™nM 

PALÄSTINA-REISEN 

Wollen Sie dieses Jahr 

Pessach «, Jerusalem 

verbringen? 

Wenden Sie sich wegen sachkundiger 
Beratung, Zusammenstellung der Land¬ 
reisen, Bahnfahrt, Seereise, Visa an die 

Generalagentur des 

„Palestine Lloyd Ltd“ 

HAPAG - REISEBUREAU ATTENBERGER 

I Bahnhofstr. 90 ZÜRICH BahnhoJstr. 90 

oder dessen Vertreter in 

Basel, Bern, Davos, Genf, Luzern, St. Gallen 








CAPITOL 


Weinbergstr. 9 


beim Central 


Die Wolgasehiffer 


LLEVU 


Der Zigeunerbaron 


mit 

Lya Mara 


CINEMA SEEFELD 


Die Mühle von Sanssouci 

10 grandiose, gewaltige Akte 
Aus der schönen Zeit des „alten Fritz“ 


r 


GRAND CAFE ODEON 


FflMILIEN-CflFE - BILLflRDSflflL - KUNSTLER-BflR 
TflGLICH KONZERT von 4—6 und 8-11 Uhr der Solisten 
SQflBßl - BRERO - BELLINI 
Eigene Conditorei 

P'i l i i iiiii iiiiiiiiii iiiii ||[inii ) i |iiiiii ii iii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiit i iiiiniiiiiiMiiiiiiiii.iiiiiiii ||| ii | i || i || iiiiiiiiiiiiiiiiiiii§ 

Verlangen Sie Tag und Nacht 
| Taxameter 

1 Seinau 77.77 | 

| Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stodkerstrasse-Bleidierwegplatz 

M Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider 

Werdstrasse I2d 

..lllllllllllllt.Hill........ 


Insertionsoreis: Die viereespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck von Kopp-Tanner. Zürich. 







































































































